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Rom, d. 10. April. Die Haufen der Jnternationalen
ſind keineswegs vernichtet, ſondern ſetzen ihre Streifzüge
fort. Ein Trupp derſelben zog, nachdem er die Archive
in Larino angezündet hatte, nach Galla, beraubte die
dortige Steuerkaſſe und brannte ein der Gemeinde ge
höriges Gebäude nieder. Ein vor Capriati erſchienener
Trupp zog ſich zurück, da ſich die Bevölkerung bewaffnet
hatte. Die Jnternationaliſten vertheilten Geld, um Leute
an ſich zu ziehen, anſcheinend aber ohne Erfolg. Die Be
hörden haben Maßregeln getroffen, um die Straßenüber-
gänge zu beſetzen und das Entkommen der Aufrührer zu
hindern.

Telegraphiſche Depeſchen.

Antwerpen, d. 11. April. Anläßlich einer ſtatt
gehabten Erſatzwahl, bei welcher an Stelle des verſtorbe
nen klerikalen Abgeordneten Vandenbergh der klerikale
Baron Oſy mit einer Majorität von etwa 450 Stimmen
gewählt wurde, fanden geſtern Abend mehrfach tumultuag-
riſche Auftritte in den Straßen ſtatt. Mehrere Perſonen,
auch ein Polizeiagent wurden verwundet; es ſind etwa
ein Dutzend Verhaftungen vorgenommen worden. Die
Bürgergarde, welche unter die Waffen gerufen war, wirkte
zur Verhütung weiterer Ausſchreitungen mit.

Waſhington, d. 10. April. Die Bundestruppen
ſind nunmehr aus dem Regierungsgebäude in Kolumbia
(Südkaroling) zurückgezogen worden.

New-Vork, d. 10. April. Der Dampfer „Greece“
von der National-Dampfſchiffs-Compagnie (C. Meſſingſche
Linie) iſt heute hier eingetroffen.

Zur Oricentfrage
Wien, den 11. April. Die „Polit. Correſp.“ ent-

hält eine petersburger Meldung von heute, welche die
beiden Gerüchte, daß Rußland einen Termin für die Pforte
zur Entſcheidung über die Entſendung eines Specialge-
ſandten geſetzt und daß nächſter Tage ſchon ein ruſſiſches
Kriegsmanifeſt erſcheinen werde, als unbegründet bezeichnet.
Die Entſcheidung über die von Rußland zu nehmende
Stellung gegenüber der türkiſchen Circulardepeſche ſei
morgen zu gewärtigen; die Situation ſei hoch ernſt.
Andererſeits meldet eine Correſpondenz der „Agence ruſſe“
aus Petersburg: Das türkiſche Circular iſt bis jetzt von
dem hieſigen Vertreter der Pforte der Regierung noch nicht
zugeſtellt. Jn hieſigen Kreiſen glaubt man, daſſelbe werde
die Forderungen der Mächte in durchaus ablehnendem
Sinne beantworten.

Petersburg, d. 11. April. Die Situation wird
akut. Aus Konſtantinopel vorliegende Mittheilungen be
zeichnen die Türkiſche Regierung als den Montenegrini-
ſchen Forderungen beſtimmt widerſtrebend, ſo daß dieſe
Vorfrage der Friedenserhaltung eine ernſte Wendung

nimmt. Die Türkiſche Regierung will ſich hierbei auf das
Parlament ſtützen.

Brüſſel, d. 11. April. Der „Nord“ beſpricht die
augenblickliche Lage und bemerkt, daß die Haltung Eng-
lands in Konſtantinopel mißverſtanden werde. Weiter be
richtet das genannte Blatt, daß Graf Derby ein Schreiben
nach Konſtantinopel gerichtet habe, in welchem auf das
Beſtimmteſte kundgegeben würde, daß die Pforte auf Eng-
land nicht zu rechnen habe. Dieſer Brief würde morgen
in Konſtantinopel ſein.

London, d. 11. April. Nach dem Reuter'ſchen
Büreau“ vorliegenden Privatmittheilungen hätte Savfet
Paſcha den Vertretern der Pforte im Auslande telegraphiſche
Mittheilung zugehen laſſen über den Beſchluß des tür-
kiſchen Miniſterrathes bezüglich des Protokolls. Dieſer
Beſchluß, welcher bereits vom Sultan ſanktionirt ſei, laute
auf Ablehnung des Protokolls. Savfet Paſcha ſprach in
ſeiner Mittheilung gleichzeitig das Bedauern des Sultans
und der Miniſter aus, daß ſie die wohlwollenden Rath-
ſchläge der Mächte nicht hätten in Erwägung ziehen
können. Politiſche und finanzielle Gründe machten es der

wißheit fortdauern zu laſſen.
Konſtantinopel, d. 10. April. Das Circular der

Pforte, von welchem heute Abend den hieſigen Geſchäfts-
trägern der fremden Mächte Kenntniß gegeben iſt, richtet

Man telegraphirt der „Poſt“ aus Paris vom 11. d.
Der Sultan hat der Königin von England direct tele
graphirt und ſeinen Dank für die Anſtrengungen und die
Vermittelung Englands ausgeſprochen, aber die Volks
ſtimmung in der Türkei verhindere die Annahme der Pro
poſitionen des Protokolls.

Jn die Stimmung welche in der Türkiſchen Be
völkerung herrſcht, gewährt die Rede, welche der Hodja
Muſtapha Effendi bei der Adreßdebatte hielt, einen
tiefen Einblick. Derſelbe ſprach bei der Vorlage Mon-
tenegriniſcher Friedensunterhandlungen Folgendes: „Jch
möchte meine Meinung über Montenegro kurz zuſammen
faſſen. Was will Montenegro? Will es frei werden, ſein
Gebiet vergrößern, oder nach was trachtet es? Es iſt klar,
daß der Padiſchah niemals ſolche Forderungen genehmigen
darf. Nicht ein Dorf darf er abtreten. Für uns Alle iſt
es das größte Glück, für den Padiſchah unſern Kopf, un
ſere Seele, unſere Kinder und unſern Beſitz zu laſſen.
Jch frage daher, weshalb wir ſolche Forderungen noch er
örtern! Glaubt Jhr, daß Montenegro noch weiter Krieg

führen wird, wenn wir ſeine Forderungen ohne Weiteres
Pforte unmöglich, den gegenwärtigen Zuſtand der Unge-

ſich beſonders gegen die zu dem Protocoll abgegebene Er
klärung Schuwaloff s und den darin aufgeſtellten Hvpo
theſen von möglichen Maſſacres.
ſendung eines Delegirten nach Petersburg enthält es weder
eine Zuſtimmung noch eine Ablehnung. Die Verhand-
lungen mit Montenegro ſind noch nicht abgebrochen von
verſchiedenen Seiten wird die Verlängerung des Waffen-
ſtillſtands mit Montenegro empfohlen, um Zeit für neue
Verhandlungen zu gewinnen. Der Telegraphendirector
Dawer Paſcha iſt abgeſetzt und Jzzet Effendi an ſeine
Stelle geſetzt. Gerüchte ſprechen von Ruſſiſchen Truppen
bewegungen nach der Grenze zu.

Die Lage im Orient deutet gegenwärtig nur noch
auf den Wunſch der beiden Gegner hin, einander den un
liebſamen erſten Schritt zur Eröffnung der Feind-
ſeligkeiten zuzuſchieben.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unterm 11. d. M.
„Die heute zur Orientfrage vorliegenden Nachrichten be
laſſen keinen Zweifel, daß wir uns der Stunde der Ent-
ſcheidung ziemlich unmittelbar gegenüber befinden der
Stunde, in welcher die der Diplomatie mißlungene Löſung
auf den ſeit Monaten dazu bereitſtehenden Factor, die
ruſſiſche Armee, übergeht.

Jn Bezug auf die Ent

zurückweiſen? Und wenn es weiter kämpfte, ſollten wir
deshalb unſere Pflicht hintanſetzen? Das fehlte gerade
noch. Aber, wird man ſagen, unſere Finanzen ſind zer-
rüttet, wie kann überhaupt ein Hodja über ſolche Sachen
urtheilen? Warum, frage ich aber, ſollte ich nicht ein
Urtheil haben? Der Wille des Propheten geſchehe! Es
lebe unſer Padiſchah! Es leben die Miniſter! Es lebe
das Volk! Laßt uns unſere Finanzen in Ordnung bringen.
Ob's viel oder wenig ſei, geben wir alles, was wir be
ſitzen, Gut und Blut. Jn dieſer Zeit iſt alles, was nicht
dem Staate und der Nation geopfert wird, gemäß dem
Scheri ein fluchbeladenes Gut. Hasret Omer ul Faruk
ſchlief auf einer Haut. Unſer Jmam Aſam trug an Feſt
tagen ein Kleid von 30,000 Drachmen Gold im Werthe.
Laſſen wir aber dem Feinde gegenüber ab von dieſen
feinen Gewohnheiten und ahmen wir dem Hasret Omer
ul Faruk nach! Späterhin mögen wir itinmer noch un
ſerem Jmam Aſam folgen. Jndeß will ich Niemanden
beleidigen. Sagen die Miniſter mir, daß der Luxus un-
ſeren Verhältniſſen entſpreche, ſo will ich ſtolz darauf
ſein! Aber laßt uns den einfachen Weg wandern. Jch
kann ſowohl ein koſtbares Gewand tragen, als barfuß
gehen, ich bleibe doch immer derſelbe. Nur der Padiſchah
muß im größten Glanz erſcheinen. Die Osmanen werden
ſelbſt den letzten Para opfern, ehe ſie einen Streifen Erde
dem Feinde ablaſſen.“ Da ſich ein ſtürmiſcher Beifall
kund giebt, bemerkt er: „Meine Worte haben meinen
muſelmänniſchen Kollegen gefallen ich hoffe, daß auch die
chriſtlichen mit beiſtimmen werden (Beifall), weil wir
doch im Grunde aus demſelben Topfe eſſen, von derſelben

9] Die verwechſelte Handſchrift.
Novelle von F. G. Gagg.

(Fortſetzung.)

„Wann pflegt Herr von Sölden zu Bett zu gehen
fragte er ſcheinbar ruhig, indem er im Zimmer auf und
abging.

„Wenn er zuvor nicht in Geſellſchaft war, gegen elf
Uhr,“ erwiderte Wenzel verwundert auf die ſonderbare Frage.

„Wenn er aber in Geſellſchaft war?“
Dann wird es in der Regel ein Uhr, zwei Uhr; wenn

ein Ball iſt, natürlich dann geht es bis andern Tages früh.“
„Wann ſteht er auf?“
„Wenn er am vorhergehenden Abend zu Hauſe geblieben

oder nicht zu ſpät nach Hauſe gekommen iſt, um halb acht
Uhr, acht Uhr; ſonſt kann es auch neun Uhr werden.“

v „Wird er heute oder dieſer Tage Abends außer Hauſe
gehen

„Es iſt wahrſcheinlich. Geſellſchaft iſt faſt jeden Abend
und uns im Hauſe iſt nichts davon bekannt, daß Seine
W en an einem der nächſten Abende ſelbſt eine ſolche
gäbe.“

Balduin ſchwieg. Es war beſchloſſene Sache bei ihm,
daß er das Manuſtript des Gegners ſehen und ſeine etwaige
Gefährlichkeit prüfen müſſe. Was er thun würde, wenn er
es einmal in Händen hatte und wenn es ſich ihm wirklich
als gefährlich erwies, varan dachte er nicht oder er unter-
drückte vielleicht aus Scham den Gedanken an die Möglich-
keit, daß er, von der wirklichen oder eingebildeten Gefahr
betäubt, den Gegner durch Zernichtung ſeines Manufkriptes
aus dem Wege ſchaffen könnte. Seine Gedanken waren viel
zu viel mit ſeinem Gegner beſchäftigt, als daß er ſich jetzt
über die Tragweite ſeines Planes hätte klar werden können

„Wenn Du,“ fuhr er nach einer Weile zu Wenzel fort,
„meinen beſonderen Dank und eine Belohnung verdienen willſt,
wie ſie Dir der Zufall nicht zum zweitenmal wieder in den
Schooß wirft, dann erfülle mir einen Wunſch. Es wäre ver-
gebliche Mühe, wollte ich Dir auseinanderſetzen, warum und
ein wie großes Jntereſſe ich an beiden Theaterſtücken nehme.
Jch muß, wenn auch nur einen flüchtigen Blick in die beiden
Manuſfkripte werfen und zwar intereſſirt mich am meiſten
zunächſt das zweite, deſſen Namen Du vergeſſen haſt. Wie?
Wäreſt Du nicht im Stande, mir daſſelbe auf eine kurze Zeit
zu verſchaffen natürlich ohne daß Herr von Sölden darum
weiß vielleicht über eine Nacht?“

Wenzel wußte nicht, was er auf dieſe Zumuthung er-
widern ſolle. Auf der einen Seite ſchwebten ihm die ſchweren
Folgen vor, die der That auf dem Fuße folgen mußten,
wenn er ertappt wurde, auf der anderen Seite hätte er gerne
Balduins Wunſch erfüllt.

„Sie meinen über eine Nacht Herr Baron?“ fragte er
befangen.

„Zweifelſt Du an dieſer Möglichkeit?“ begegnete Balduin
ſeinem Bedenken. „Du bringſt mir das Manuſkript Abends,
ſo ſpät Du willſt, und holſt es des Morgens wieder ab, ſo
früh Dir beliebt.“

Wenzel machte keine weiteren Einwendungen und geſtand

illie z en die Ausfüh keit des Planes F.halb willig halb gezwungen die Ausführbarkeit des Plaue werden, habe er doch geglaubt, daß die innige Freundſchaft,
zu. Balduin wußte ihn noch vollends durch die Verſprechungen
zu beruhigen. die er ihm für alle Fälle, die eintreten könnten,
machte. Er ermahnte ihn, ja nicht mit der Ausführung
ſeines Vorhabens zu ſäumen, und drückte ihm beim Weg-
gehen eine Doppelkrone in die Hand den hundertſten
Theil, wie er leiſe hinzufügte, von dem, was er noch ver-
dienen könne.

Die heitere Stimmung des Jntendanten hatte auch unter
dem übrigen lebenden Jnventar ſeines Hauſes Platz gegriffen.
Nur Wenzel, der während der traurigen Tage des Herrn
von Sölden ſeinen Weizen blühen ſah ſchlich jetzt, den un

angenehmen Auftrag Balduins in der Taſche, mit ernſtem
Geſicht über die Gänge und Treppen.

Am zweiten Vormittag nach Wenzels letztem folgeſchwerem
Beſuch bei Balduin herrſchte eine beſonders gehobene Stim-
mung in der von Söldenſchen Familie. Ein eigenhändiges
Billet des Herzogs war eingetroffen, welches in der gnädig-
ſten Weiſe den Jntendanten mit Gemahlin, Tochter und
Nichte heute zur herzoglichen Tafel und zu dem darauf fol
genden Balle lud.

Es war etwa noch eine Stunde bis man im Schloſſe
zu erſcheinen hatte, als eine Droſchke vor dem Hauſe des
Jntendanten hielt. Ein hübſcher, ſtattlicher, vornehmer junger
Mann ſtieg aus, befahl dem Kutſcher zu warten und übergab
Wenzel, der auf ſein Klingeln das Portal geöffnet hatte, eine
mit Krone und Wappen geſchmückte Karte. Wenzel verbeugte
ſich tief und bat den Fremden, ſich die Treppe hinanfzube-
mühen. Oben führte er ihn in das Empfangszimmer und eilte
mit der Karte zum Jntendanten. Dieſer erſchien ſogleich darauf
mit ſehr freundlicher Miene und ſchüttelte dem jungen Mann,
der ihm entgegen kam, unter herzlichen Grüßen die Hand.
Der alſo Empfangene entſchuldigte ſein unangekündigtes Er
ſcheinen; er ſei auf einer Reiſe nach Weſtfalen begriffeu, um
ſeinen Oheim zu beſuchen, und, obgleich er bisher noch nicht
die Ehre gehabt habe, Seiner Excellenz perſönlich bekannt zu

die zwiſchen ſeinem verſtorbenen Vater und Seiner Excellenz
beſtanden habe, ihm ein Recht darauf gebe, ja es ihm zur
Pflicht mache, beim Paſſiren der Reſidenz ſich Herrn von
Sölden vorzuſtellen.

Der Jntendant verſicherte dem jungen Mann, wie ſehr
er ſich über die Ehre ſeines Beſuches freue und daß er recht
daran gethan, wenn er ſich zu dieſem Beſuch durch das er
wähnte herzliche Freundſchaftsverhältniß verbunden gehalten
habe. Zu ſeinem tiefſten Bedauern ſei ihm ſein Freund zu
früh entriſſen worden, die innige Liebe aber, die er für ihn
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Erde leben. Jſt es nicht ſo? (Ewet, Ewet!) Es iſt
alſo ganz natürlich, daß Sie Jhrerſeits ebenſo wie wir für
das Wohl des Vaterlandes arbeiten.“ (Beim Herabſteigen
von der Tribüne empfängt den Redner ein dreifacher Bei-
fallsſturm.)

Aus Cattaro vom 9. April wird der „Polit. Corr.“
gemeldet: Jm benachbarten Montenegro herrſcht in Folge
der ungünſtigen Nachrichten aus Konſtantinopel, welche
kaum mehr eine Verſtändigung auf Grund der letzten mon
tenegriniſchen Forderungen erwarten laſſen, große militä
riſche Bewegung. Sämmtliche in den dalmatiniſchen Hä
fen weilende Montenegriner ſind ſchleunigſt einberufen.
Die montenegriniſchen Truppen wurden an die Grenze
abgeſendet, und zwei Bataillone gingen von CEettinje nach
Grahowo ab. Jm benachbarten Albanien trifft Derwiſch
Paſcha, ungeachtet der Abmahnungen ſämmtlicher in Sku-
tari reſidirenden Conſuln, Anſtalten, um die Miriditen
ſofort anzugreifen, und dieſelben noch vor Wiederbeginn
der Feindſeligkeiten mit Montenegro zu unterwerfen.

Wie aus Bukareſt geſchrieben wird, iſt der Verkehr
des rumäniſchen Kriegsminiſteriums mit dem Haupt-
quartiere zu Kiſchenew nach wie vor ein ſehr lebhafter.
Ruſſiſche Officiere kommen in Bukareſt ab und zu; rumä-
niſche Officiere höhern Ranges gehen nach Kiſchenew.
Andererſeits herrſcht auch zwiſchen dem türkiſchen Haupt-
quartier in Ruſtſchuk und der rumäniſchen Regierung
ein reger Schriftwechſel, von dem freilich die Herren in
Bukareſt wenig erbaut ſein dürften. Es ſcheint, heißt
es in einem Schreiben aus Ruſtſchuk, daß die tür-
kiſche Regierung Rumänien auf beſtimmte unabweisliche,
ſtrategiſche Nothwendigkeiten vorzubereiten ſich angelegen
ſein läßt. Aus der Anhäufung von Pontons bei Widdin
und auch aus anderweitigen Vorbereitungen kann immer-
hin auf die Abſicht und Möglichkeit einer eventuellen tür-
kiſchen Offenſive geſchloſſen werden.

Zur Kanzler-Kriſis
Berlin, d. 11. April. Zu Beginn der heutigen

Sitzung des Reichstages lief folgendes Schreiben des
Reichskanzlers an den Präſidenten des Reichstages ein,
welches die ſchwebende Tagesfrage wenn auch in einem
kaum erwarteten Sinne löſt. Das vom heutigen Tag
datirte Schreiben lautet:

„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich ergebenſt zu benachrich-
tigen, daß der Zuſtand meiner Geſundheit mir zu meinem lebhaften
Bedauern nicht geſtattet, mich an den bevorſtehenden Verhandlungen
des J zu betheiligen Behufs meiner Wiederherſtellun
haben Se. Majeſtät der Kaiſer die Gnade gehabt mir einen Urlau
zu ertheilen und zu genehmigen, daß während der Dauer deſſelben
meine Vertretung und die laufenden Geſchäfte bezüglich der in ne-
ren Angelegenheiten des Reiches von dem Herrn Präſidenten des
Reichskanzleramts und bezüglich der auswärtigen Angelegenheiten
von dem Herrn Staatsſecretär v. Bülow übernommen werden. Euer
Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt dem Reichstage hiervon ge
neigteſt Mittheilung machen zu wollen. gez. v. Bismarck.

Die „Prov.-Korreſp.“ ſchreibt zur Beurlaubung

kanzler ſelbſt in dem peinlichen Gefühle, den gehäuften
und aufreibenden täglichen Anforderungen ſeines Berufes
nicht mehr in einem ſeinen eigenen Anſprüchen und
Wünſchen entſprechenden Maße gewachſen zu ſein, in
ſeiner ſtrengen Gewiſſenhaftigkeit es für ſeine Pflicht hielt,
dem Kaiſer ſeine Entlaſſung und die Wahl eines Nach
folgers anheimzuſtellen, ſo konnte er ſich doch dem
Verlangen Sr. Majeſtät nicht entziehen, zunächſt noch
einmal den Verſuch zu machen, in einem längeren Urlaub
ſeine Kräfte neu zu beleben und zu ſtärken, einſtweilen
aber ſich und ſeine unerſetzliche Autorität dem Reiche zu
erhalten. Um dem Wunſche des Reichskanzlers auf
volle Entbindung von allen amtlichen Geſchäften und
Sorgen, wenn auch nicht dauernd, doch wenigſtens für
einen längeren Zeitraum zu entſprechen, mußte zur
Erwägung kommen, ob nicht während einer aus-
gedehnten Beurlaubung eine volle Stellvertretung
des Kanzlers in Bezug auf alle ſeine verfaſſungs-
mäßigen Befugniſſe zu ordnen wäre: in ſolchem Falle würde
einem für die geſammte innere Verwaltung des Reichs und
Preußens einzuſetzenden Stellvertreter Behufs vollſtändiger
Entlaſtung des Fürſten auch die nach der Reichsverfaſſung
dem Kanzler zuſtehende Gegenzeichnung und Verantwort-
lichkeit für die Anordnungen und Verfügungen des Kaiſers
zu übertragen geweſen ſein. Jm Hinblick auf die Meinungs
kämpfe und Schwierigkeiten aber, welche die Regelung
einer ſo weit ausgedehnten Stellvertretung darbieten
konnte, hat der Reichskanzler auch darin den Wünſchen des
Kaiſers gewillfahrt, daß er zunächſt während eines kürzeren,
mehrmonatlichen Urlaubs den Zuſammenhang mit der
Leitung der Reichsgeſchäfte nicht abſolut aufgeben, viel-
mehr dem Kaiſer auf Verlangen mit ſeinem Rath zur
Seite ſtehen und die verfaſſungsmäßige Gegenzeichnung
der kaiſerlichen Anordnungen inſoweit erforderlich über-
nehmen wird. Die Vertretung des Fürſten in allen
übrigen Beziehungen iſt für die inneren Reichsangelegen-
heiten dem Präſidenten des Reichskanzleramtes, für die
auswärtigen Angelegenheiten dem Staatsſekretär im aus-

wärtigen Amte, die Vertretung in der preußiſchen Ver
waltung dem Vice- Präſidenten des Staats Miniſteriums

übertragen. Durch dieſe Anordnungen dürfte dem vollauf
berechtigten Anſpruche des Kanzlers auf Ruhe und Wieder
aufrichtung ſeiner erſchütterten Geſundheit und gleichzeitig
dem Jntereſſe des Reichs und den Wünſchen des deutſchen
Volkes ſoweit möglich Befriedigung gewährt ſein; ſo ſchwer
auch die zeitweilige Abweſenheit des Kanzlers, namentlich
während der ſo eben wieder aufgenommenen Reichstags
ſeſſion, empfunden werden wird, ſo dürfte doch auch die

Reichsvertretung das Vertrauen und die Unterſtützung,
welche ſie dem Kanzler jederzeit gewährt hat, auch in
dieſem Augenblicke durch die volle Rückſichtnahme auf die
unausweichlichen Schwierigkeiten der Lage und durch die
Bereitwilligkeit zur Erleichterung derſelben bethätigen,
und ſich mit dem Kaiſer in dem Wunſche vereinigen, den

des Reichskanzler s: „Das Abſchiedsgeſuch des Reichs
kanzlers Fürſten von Bismarck iſt von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer nicht genehmigt worden: das Oberhaupt des
Deutſchen Reiches hat in Uebereinſtimmung mit den
Kundgebungen der öffentlichen Meinung, wie ſie auf die
Nachricht von dem Geſuch des Fürſten überall lebhaft und
dringlich hervorgetreten ſind, als den höchſten Geſichts-
punkt für ſeine Entſchließungen erachtet, dem Kanzler jede
zeitweiſe nöthig erſcheinende Befreiung von ſeinen Ge-
ſchäften eher zuzugeſtehen, als in ſeinen wirklichen Rück-
tritt zu willigen.

hochverdienten Kanzler bald mit erneuter und friſcher
Kraft zur vollen Ausübung ſeines Berufs für Preußen
und Deutſchland zurückkehren zu ſehen.“

Weiter ſchreibt die „Prov.-Korr.“: „Unſer Kaiſer
war während der letzten Woche vorzugsweiſe durch die

ſchriftlichen und mündlichen Verhandlungen mit dem Reichs
kanzler Fürſten von Bismarck behufs befriedigender

Erledigung des Entlaſſungsgeſuches deſſelben in Anſpruch
genommen. Jn Folge einer ſchließlichen Beſprechung am

Montag erging am Dienſtag (10.) der entſcheidende Aller-

Der Kaiſer und das deutſche Volk
können und wollen ſich nicht mit dem Gedanken vertraut
machen, daß der Staatsmann, aus deſſen gewaltigem

Gemeinweſens hervorgegangen iſt, und der die Entwicke-
lung deſſelben ſeither durch alle Schwierigkeiten von Stufe

der weiteren Leitung deſſelben zurückziehen ſollte, ſo lange
dieſe Hand nicht wirklich erlahmt und erſchlafft iſt
der Kaiſer konnte aber zu der ſtets bewährten treuen und
patriotiſchen Hingebung des Kanzlers das Vertrauen he-
gen, daß er ungeachtet der ſchweren Erſchütterung ſeiner
Geſundheit auf den Rücktritt von ſeinem erhabenen Be
rufe verzichten würde, ſo lange die Hoffnung begründet
erſcheint, daß er die unerläßliche Erfriſchung und neue
Stärkung zu weiterem Wirken und Schaffen ohne jene
volle Entſagung wiedergewinnen werde. Wenn der Reichs-

während deſſen Lebzeiten gefühlt habe, ſei nicht im geringſten
erkaltet; unauslöſchlich lebe in ſeinem Herzen das Andenken
an den theuren Todten fort.

Herr von Sölden fragte den Kavalier, wie lange er ſich
in der Reſidenz aufzuhalten gedenke. Der Gefragte erklärte,
daß er urſprünglich nur beabſichtigt habe, Herrn von Sölden
zu begrüßen. Nun er aber einmal hier ſei, wolle er das
Nützliche mit dem Angenehmen verbinden und ſich die Merk-
würdigkeiten der Reſidenz deſehen.

„Gewiß, Sie haben Recht,“ beſtärkte ihn der Jntendant
in dieſer Abſicht, „wir haben hier in der That ſehr viele
Sehenswürdigkeiten. Leider iſt die Jahreszeit nicht gerade
günſtig; doch werden Sie des Sehens und Hörenswerthen
immerhin genug finden. Unſer herrliches Hoftheater um pro
domo zu reden, iſt vorzüglich beſetzt; die herzogliche Gemälde
gallerie, das Alterthumskabinet enthalten Stücke, die einzig in
ihrer Art ſind, die naturhiſtoriſchen Sammlungen, beſonders
die zoologiſche, weiſen Prachtexemplare aus allen Zonen auf,
und was die Leiſtungen der Hofkapelle betrifft, werden ſich
Jhnen ſelbſt in einer weit größeren Stadt kaum ähnliche
Genüſſe bieten.“

Der junge Mann erklärte ſeine Abſicht, nichts von Be-
deutung ungeſehen und ungehört zu laſſen.

„Leider kann ich nicht heute ſchon bedauerte der Jn-
tendant, „Jhr Führer ſein. Jch bin mit meiner Familie von
Seiner Hoheit unſerm gnädigſten Herzog auf heute Nach-
mittag zu Tafel und Ball befohlen. Dieſetbe Urſache ge-
ſtattet mir auch nicht, Jhnen in dieſem Augenblicke meine
nur aus Damen beſtehende Familie vorzuſtellen, da dieſelben
mit ihren Toiletten beſchäftigt ſind. Jch bitte Sie aber ſehr,
mir morgen Mittag hierzu Gelegenheit zu geben, indem Sie
meiner Einladung zu unſerm Familientiſche folgen.“

Der junge Mann nahm mit den Ausdrücken des ver-
bindlichſten Dankes die Einladung an und bat den Jnten-
danten beim Abſchied, ihn den Damen ſeines Hauſes auf's

Beſte zu empfehlen. (Fortſetzung folgt.)

höchſte Erlaß.“
Der Kaiſer hat, wie der „Poſt“ erzählt wird, an den

Rand des vom Fürſten Bismarck eingereichten Entlaſſungs
Denken und Schaffen die Geſtaltung unſeres nationalen geſuchs nur das eine Wort geſchrieben Niemals.

Der Reichskanzler hatte geſtern eine längere Unter-
redung mit dem Präſidenten Forckenbeck. Heute ſprach

L ſi ürſt Bismarck gegen Abgeordnete, die in ſeinemzu Stufe glücklich hindurchgeführt hat, ſeine Hand von Puſe I der Für zum Veburtetag zu el
waren, über das Vorhaben der Beſprechung ſeines
Urlaubs im Reichstag behufs ſtaatsrechtlicher Er
örterung ſehr erſtaunt und unzufrieden aus.

Ein Vertrauensvotum für Bismarck.
Von einem der geachtetſten Schriftſteller, dem gegen

wärtig wieder in Leipzig weilenden Dr. Friedrich
Friedrich, geht dem dortigen „Tageblatt“ folgende be
herzigenswerthe Anregung zu:

„Der beabſichtigte Rücktritt des deutſchen Reichskanzlers, des
Fürſten Bismarck, beſchäftigt gegenwärtig nicht allein die Gemüther
von ganz Europa, ſondern der ganzen gebildeten Welt. Noch iſt es
keinem Manne außer ihm gelungen, die Aufmerkſamkeit aller Völker
in dem Grade auf ſich zu lenken. Freund wie Feind ſtimmen über
5 Bedeutung überein. Der Schleier, der über der Veranlaſſung
eines gewünſchten Rücktrittes ſchwebt, iſt noch nicht gelüftet. Mögen

Geſundheitsrückſichten den Wunſch in ihm erregt haben, mag eineheimliche höfiſche Camarilla ihm die Luſt an der ſchweren Arbeit

verleidet haben, über Eins darf der deutſche Reichskanzler nicht
im Zweifel bleiben, daß das deutſche Volk an ihm hängt, daß es
ſeine unendlich großen Verdienſte freudig anerkennt, daß er ſeinStolz iſt und daß die Ehrlichſten und Beſten als eine geſchloſſene

und feſte Macht hinter ihm ſtehen.
Es iſt nicht die Abſicht, auf ſeinen Entſchluß einzuwirken, denn

er allein vermag zu ermeſſen, wie weit ſeine Arbeitskraft reicht; es
handelt darum, ihm ein Zeichen des vollen Vertrauens zu geben.
Es kräftigt Nichts mehr als das Bewußtſein, ſich mit Millionen im
Einklang zu Soll der Mann, der für uns Alle eingetreten
iſt, verlaſſen daſtehen?

Der Unterzeichnete ſchlägt vor, aus allen deutſchen Städten in
denen ein Sinn für Deutſchlands Größe und Einheit wohnt, ihm
Vertrauensadreſſen zu ſenden. Jſt eine heimliche Camarilla gegen
ihn, ſo wird ſie vor einem ſolchen Zeichen, das von Hunderttauſen-
den ausgeht, zurückſchrecken und nicht ihr Haupt noch dreiſter zu er
heben wagen. Eins ſteht feſt: Bismarck's Scheiden iſt der Beginn
einer neuen Reaction, in dem Haupte des Reichskanzlers ruht für
Deutſchland der Nibelungenhort der Freiheit und Macht!

Jn ſolcher Zeit iſt es Pflicht eines jeden Einzelnen einzutreten
für den Größten unſeres deutſchen Volkes! Bis dat, qui cito dat:
Leipzig als Sitz des künftigen Reichsgerichts iſt berechtigt, in dieſer
Angelegenheit Deutſchland die Anregung zu geben. Wäre es nicht
Aufgabe des Reichsvereins für Sachſen, dies in die Hand zu nehmen?
Der Unterzeichnete iſt gern bereit, einen Plan zur Verbreitung dieſer
Anregung über ganz Deutſchland und ſeine Grenzen hinaus vorzu
legen. Das deutſche Volk hat ein Recht, mitzureden, wenn es ſich
um ſein Wohl oder Wehe handelt! Dr. Friedrich Friedrich.

Es iſt dringend zu wünſchen, daß dieſer Aufforderung
möglichſt raſch und allſeitig entſprochen werde. Eine Ver-
trauenserklärung würde auch dann nicht überflüſſig ſein,
wenn Bismarck vorläufig im Amte verbliebe.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 11. April. Die heutige Sitzung des

Reichstags wurde vom Präſidenten mit der Verleſung
eines (vorſtehend mitgetheilten) Schreibens des Reichs

kanzlers vom heutigen Datum eröffnet, worin derſelbe
über den ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ertheilten
Urlaub und ſeine Vertretung während deſſelben in den
inneren und auswärtigen Angelegenheiten des Reiches
Mittheilung macht. Abg. Hänel erſuchte den Präſidenten
mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Angelegenheit das
Schreiben ſämmtlichen Mitgliedern durch den Druck zu
gänglich zu machen und eine Beſprechung deſſelben auf
die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen zu ſtellen.
Der Präſident verſprach, dieſer Aufforderung Folge zu
geben. Das Haus ging hierauf zur erſten Berathung des
Landeshaushalts-Etats von Elſaß-Lothringenüber,
die von dem Unterſtaatsſekretär Herzog durch eine erläu-
ternde Ueberſicht über die Hauptgruppen des Etats einge
leitet wurde. Abg. Guerber nahm Gelegenheit, die be-
kannten Klagen über die Koſtſpieligkeit der Verwaltung
in den Reichslanden, über die Verſchlechterung der Finan-
zen, die Einführung des Schulzwanges c. von Neuem
zu wiederholen. Abg. Schneegans trat dieſen Aus-
führungen in einzelnen Punkten entgegen, verzichtete aber
im Allgemeinen darauf, in die Details des Etats, deſſen
Berathung in dieſem Jahre zum letzten Male im Reichs-
tage erledigt werde, näher einzugehen, da für die Prüfung
derſelben die Kommiſſion der geeignetere Ort ſei. Die De
batte wurde hiermit geſchloſſen und der Etat einer Kom-
miſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Derſelben Kom-
miſſion wurde ohne Debatte die Ueberſicht der Ausgaben
und Einnahmen der Landesver waltung von Elſaß-
Lothringen für das Jahr 1875 zugetheilt. Die Geſetz
entwürfe für Elſaß-Lothringen, betreffend die Abän-
derung der Geſetzgebung hinſichtlich des Waſſerrechts, des
Kleinhandels mit Branntwein oder mit Spiritus und be-
treffend das Aufſuchen von Waarenbeſtellungen und den
Gewerbebetrieb im Umherziehen wurden ohne weſentliche
Diskuſſion in erſter und zweiter Leſung genehmigt. Hier-
auf ging das Haus zur Berathung des Freundſchaftsver-
trages zwiſchen dem deutſchen Reiche und Tonga
über. Jn erſter Berathung wurde der Vertrag namentlich
von dem Abg. Dr. Kapp warm befürwortet; bei der
zweiten Berathung wurde indeß die ſchülerhafte Faſſung
des engliſchen Textes ſehr ſcharf gerügt von den Abgg.
Dr. Kapp, Dr. Lasker, Reichenſperger (Krefeld). Der Abg.
Kapp wies eine Stelle der engliſchen Ueberſetzung nach,
welche weder der engliſchen noch irgend einer anderen be-
kannten Sprache angehören und durch ein unbegreifliches
Verſehen in den Vertrag gerathen ſein müſſen. Dem
gegenüber bemerkte der Geh.-Rath Pbilippsborn, daß für
die deutſche Regierung der deutſche Urtext des Vertrages
maßgebend ſei.

Endlich wurde zur Fortſetzung der zweiten Etats-
berathung übergegangen und zwar zunächſt zu dem
Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern. Die Debatte,
welche ſich an dieſen Etat anknüpfte, drehte ſich um
Fragen der Zucker und Branntweinſteuern. Von dem
Abg. Sombart wurde in Vorſchlag gebracht, daß die
Veranſchlagung der Rübenſteuern nicht auf Grund des
dreijährigen Durchſchnitts, ſondern des Ergebniſſes der
letzten Ernte erfolgen ſolle. Der Director im Reichskanz-
leramt Michaelis wies jedoch nach, daß dieſer Modus kaum
durchführbar ſein würde, namentlich in Bezug auf die
Ausgaben. Der Abg. Schröder (Friedberg) regte eine
intereſſante Debatte über die Branntweinſteuer dadurch
an, daß er an den Bundesrathstiſch die Anfrage richtete,
auf welchem Stande ſich zur Zeit die Frage der Fabrikat-
ſteuer befindet. Der Geh. Rath Michaelis wies auf die
bekannte Thatſache hin, daß die Mecklenburgiſche Regierung
im Bundesrath einen Antrag auf Einführung der Fabri-
katsſteuer geſtellt habe. Ueber das Schickſal des Antrags
laſſe ſich jedoch zur Zeit noch kein Prognoſtikon ſtellen.
Mit großer Entſchiedenheit ſprachen gegen Einführung der
Fabrikatsſteuer die Abgg. v. Kardorff, Dr. Braun, Günther
und Freiherr v. Schorlemer Alſt. Dr. Braun betonte
namentlich, daß man die Stimme des Abg. Schröder nicht
für die Stimme des Hauſes halten möge. Der Abg.
v. SchorlemerAlſt ſprach den Wunſch aus, daß der Bun-
desrath den Mecklenburgiſchen Antrage von Hauſe aus
abweiſen möge. Nach Schluß der Discuſſion über den
eben beregten Gegenſtand erledigte das Haus noch einige
Kapitel ohne Debatte und vertagte ſich auf morgen.

Sterblichkeits- und Geſundheitsverhältniſſe.
Gemäß den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamts

ſind bis zu der am 31. März c. beendeten dreizehnten Jahreswoche
von je 1000 Bewohnern, auf den Jahresdurchſchnitt berechnet, ge
ſtorben: in Berlin 27,6, in Breslau 26,3, in Königsberg 38,9, in
Köln 30,9 in Hannover 18,6, in Magdeburg 25,6, in Stettin 20,6,
in Altona 21,2, in Straßburg 36,1, in München 29,3, in Augsburz
51,9, in Dresden 25,2, in Leipzig 23,4, in Stuttgart 20,8, in Braun
ſchweig 19,9, in Karlsruhe 26,0 in Hamburg 26,5, in Wien 32,9,
in Budapeſt 46,9, in Prag 54,3, in Baſel 34,0, in Paris 31,9, in
Amſterdam 29,3, in Rotterdam 31,6, in Haag 30,4, in Kopenhagen
23,9, in Stockholm 31,3, in Chriſtiania 17,1, in Rom 46,7, in
Neapel 44,1, in Turin 29 1 in Bukareſt 38,8, in Odeſſa 31,0, in
London 30,3 in Glasgow 30,7, in Liverpool 27,2, in Dublin 41,
in Edinburg 26,1, in Alexandria (Aegypten) 45,6, in NewYork 254,
in Philadelphia 20,3, in Boſton 21,7, in San Francisco 22,5, in
Kalkutta 24,4, in Madras 134,3, in Bombay 47,3. Die im Be-
ginne der Woche überall vorherrſchenden S und Südwinde
wichen gegen Mitte der Woche mehr Südweſt- und weſtlichen Luft
äh unter entſprechend ſteigender und im Oſten, wo vorüber-
gehend Nordweſt- und Nordwinde wehten, etwas ſinkender Tempera-
tur. Die Geſammtſterblichkeit in den deutſchen Städtegruppen
war in der Berichtswoche faſt dieſelbe wie in der vorhergehenden,
23,8 gegen 28,5 (auf 1000 Bewohner und aufs Jahr berechnet); fie
hat vorzugsweiſe im Oder- und Warthegebiet, in der Nordſeeküſten-
gruppe und amfOberrhein etwas ab, in den ükrigen Gruppen einwenig zugenommen. Unter den Todesurſachen nd im Vergleich
mit der Vorwoche faſt alle Jnfectionskrankheiten und die Apoplerxien
vermehrt, dagegen Lungenſchwindſucht und die entzündlichen Er-
krankungen der Athmungsorgane, auch der Keuchhuſten weſentlich
vermindert. Jm Gegenſatze zu England, wo namentlich in London
die Zahl der entzündlichen reſpiratoriſchen Erkrankungen und Sterbe
fälle enorm geſtiegen iſt (von 29,9 beim Beginn des März bis auf
60,2 in der Berichtswoche). Auch in den ſüdlicheren Städten Euro-
pas, namentlich in Rom, finden wir dieſe Todesurſachen jetzt inrößerer Zahl. Die Zahl der Todesfälle an Typhus war in Schleſten vermindert, in Mitteldeutſchland etwas vermehrt. Jn Wien iſt

die Typhusepidemie als erloſchen zu betrachten, nachdem die als Ur
ſache derſelben gekennzeichnete Zuführung des verdorbenen Waſſers
aus der Kaiſer-FerdinandLeitung polizeilich inhibirt worden iſt.
Auch in Berlin und Paris iſt die Zahl der Sterbefälle an Typhus
eine geringere. Dagegen mehren ſich die Fälle von Scharlachfieber
und Diphtherie und erſtere namentlich in Dresden, letztere in Paris
in auffallendem Grade. Die Pockenepidemie in London iſt noch
immer nicht in ſtetiger Abnahme; die Zahl der Erkrankungs- und
Todesfälle iſt wieder vermehrt; auch in NewOrleans und nament-
lich in Britiſch-Jndien graſſirt die Epidemie in heftiger Weiſe da
gegen tritt das gelbe Fieber in Rio und Veracruz bis jetzt ſehr
milde auf.
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Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. April. Weizen 200--235 Roggen

172--194 Gerſte 180--207 Hafer 155--172 pr. 1000
Kilo. ar Prger Börſe, d. 11. April. Kartoffelſpiritus loco

e Fa 52,chn den 11. April. Weizen. Termine neuerdings höher
vezahlt, zum Schluß ruhiger gekünd. 12,000 Ctnr. Kündigüngs-
preis Rm. bez. Loco 205--240 Rm. nach Qualität bez., fein
weiß poln. Rmi ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai
231-—233--232 Rm. bez. Mai Juni 231 234-233 Rm. bez.
Juni Juli 234—235 234 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez.
Jm oggenTerminhandel hielten Abgeber auf hohen Forderungen,
die von Verkäufern auch bewilligt wurden. Schluß ſehr feſt. Loco-
waare reichlicher angeboten, war kaum beſſer als geſtern zu laſſen,
ekünd. 15,000 Ctnr. Kündigungspreis 165 Rm. bez. Loco 152

184 Rm. gefordert ruſſ. 165-—166 Rm. ab Boden bez., neuer ruſſ.
152 166 Rm. ab Bahn bez., inländiſch. 177--184 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat u. April Mai 164--166 Rm. bez. Mai Juni
162i, 164 Rm. bez. Juni Juli 161 163 Rm. bez. Juli-Aug. u. Sept. Oct. 161 162 Rm. bez. Gerſte, große und
kleine, 120--183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco wenig
begehrt, Termine höher eröffnend, alsdann matter. gekünd. 4000
Ctnr., Kündigungspreis 152 Rm. bez. Loco 120--167 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 140--156 Rm. ab Bahn bez. pom
merſch. 156--160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April-
Mai 154——-152 Rm. bez. Mai Juni 153--152 Rmi. bez. Juni-
Juli 154 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 15I--186 Rm. bez.
Futterwaare 135--150 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm.
bez. Winterrübſen Rm. bez. Rüböl Anfangs im Werthe ge
drückt, hat ſich ſpäter wieder ziemlich im Preiſe J gekünd. 5400
Ctur. Kündigungspreis 64,5 Rm. bez. Loco 64,3 Rm. bez., pr. die

ſen Monat u. April Mai 64,2—-6 Rm. bez., Mai Juni 64, 6--9 Rm.
bez., Sept Oct. 66——66,2 Rm. bez. Leinöl loco 57 Rm. bez.
Spiritus war vorherrſchend feſt, und haben ſich die Preiſe neuer-
dings gebeſſert, gekünd. 230,000 Liter, Kündigungspreis 545 Rm.
bez. Loco ohne Faß 538 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. April Mai 54,3--8 Rm. bez. Mai Juni 54,7-55,2
Rm. bez., Juni Juli 55,7--56,1 Rm. bez. Juli Auguſt 56,7—57,1
Rm. bez. Aug. Sept. 57,4 Rmi. bez. Wetter: Sehr ſchön.

Hamburg, d. 11. April. Weizen loco feſt, auf Termine ſtei-
gend. Roggen loco feſt auf Termine beſſer. Weizen pr. April Mai
331 Br. 230 G., Juli Aug. pr. 1000 Kilo 236 Br. 235 G. Rog-
gen pr. April Mai 160 Br., 159 G. Juli Aug. pr. 1000 Kilo 166 in matter Hattung. Die Courſe ſetzten auf internationalem Gebiet

afer ruhig. Gerſte matt. Rübdl ſtill, loco 68, pr.
Pfd. 67. Spiritus feſt, pr. April 39, Mai Juni 39,

Juli Aug. 41, Aug. Septbr. pr. 1000 Liter 100 pCt. 42. Wet-
ter: Prachtvoll.

mſterdam, d. 11. April. (Schlußbericht). Weizen loco ge
ſchäftslos, auf Termine höher pr. Nov. 325. Roggen loco höher,
auf Termine ſteigend, pr. Mai 205, Oct. 209. Raps pr. Frühj.
409, Herbſt 397 Fl. Rüböl loco 41 pr. Mai 41, Herbſt 38
Wetter Trübe.

London, d. 11. April. r Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 15,990, Gerſte 40,020, Hafer 14,800 Quar-
ters. Engliſcher Weizen 1, fremder I--2 Sh., Mehl theurer, Ger-
ſte und Mais Sh. theurer. Wetter: Regneriſch.

Liverpool, d. 11. April. Baum wolle (Schlußbericht): Um
atz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Katt. Futures billiger. Pernam 67

Petroleum. (Berlin, d. 11. April): Pr. 100 Kilo loco
34 pr. April 30 3--00 bz. pr. April Mai 29,5--09 bz. pr.
Mai Juni bz. pr. Sept. Oct. 31,5--0 bz.
Kündigungspreis Hamburg: Ruhig, Standard
white loco 14,50 Bf. 14,40 Gd. pr. Aug. Dec. 15,00 Gd. Bre-
men ſchwach. (Schlußbericht.) Standard white loco 14,00 bz., pr.
April 14,00, pr. Mai 14,00, pr. Juni 14,10, pr. Aug. Decbr. 15,25
Bf. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
35 bz. u. Bf., pr. April 35 Bf. pr. Mai 35 Bf. pr. Sept.
37 Bf., pr. Sept. Dec. 38 Bf. matt. New-Yort (d. 10. April
Petroleum in NewYork 16 do in Philadelphia 16 Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 5

Br. 165 G.
Mai pr. 200

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 11. April Abends am neuen Unterhaupt 3,16,
am 12. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,12 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. April Vor-
mittags 2,48 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. April. Am
Pegel 3,10 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. April 45 Cen-
timeter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 11. April. Unter dem Einfluß matterer Notirun-

gen der fremden Börſenplätze und ungünſtig aufgefaßter politiſcher
Meldungen eröffnete und verlief die heutige Fonds und Actienborje

daß das Ge

Gek. Barrels.

ausnahmslos erheblich matter ein und mußten unter ſtarken Offerten
auch weiterhin noch nachgeben. Der Verkehr erſchien anfängli ſehr
aufgeregt doch trat allmählich eine Beruhigung der Stimmung ein.
Der lokale Markt litt unter der Verſtimmung der Spekulation
ſo daß auch d die Coursreduktionen in der Mehrzahl find ohne

ſchäft ſich J belebte. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine n gute Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlg-
gen während die fremden Papiere dieſer Gattung, den Bewegun-
gen auf internationalem Gebiet folgend, faſt ausnahmslos niedriger
angeboten waren. Die Divit ende tragenden Kaſſawerthe blieben bei
ſtillem Geſchäft zumeiſt ziemlich behauptet. Der Geldſtand hat ſich
nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 2 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulations-
papieren büßten Creditactien und Franzoſen mehrere Mark ein, gin
gen aber ziemlich lebhaft um. Lombarden waren zwar gleichfalls
matter, aber geſchäftlich. weniger beachtet. Die fremden Fonds
und Renten hatten nur theilweiſe lebhafteres Geſchäft für ſich; in
dieſer Beziehung find namentlich ruſſiſche Anleihen öſterrei piſche
Renten c. zu erwähnen die auch nicht unweſentlich niedriger notirt

wurden. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaft
liche Pfand und Rentenbriefe wurden in feſter Haltung nur theil-

aktien matter. Reichsbank-Antheile feſt.

weiſe etwas lebhafter gehandelt. Von Prioritäten waren preußi
ſche feſt und ruhig, öſterreichiſche und ruſſiſche ſchwächer. Jn
Eiſenbahnactien entwickelte ſich r äft faſt ausſchließ-
lich für inländiſche Hauptdeviſen RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen er
ſcheinen etwas matter; ferner wurden Berlin-Hamburg, Stettin
»Potsdam, Görlitz, Magdeburg Halberſtadt, Schleſiſche Devi en,Werrabahn c. matter notirt Weimar-Gera beſſer. Vſerreichiſge

Nebenbahnen matt, beſonders Galizier niedriger. Bankaktien und
Jnduſtriepapiere blieben ſehr ruhig; deren ſpekulative Deviſen etwas
lebhafter aber wie DiskontoKomtmanditAntheile und Laurahütte-

Antwerpener CEenund St. Petersburger Börſenſchluß matt. g tawanr
Leipziger Börſe vom II. April. Königl. ſächſ. RentenAn-

leihe v. 1876 v. 5000-—1000 395 72,50 bz. do. v. 500 3
73 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 393
95,50 P do. kleinere 39 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3

8325 P., do. v. 1847 v. 500 4 98,20 G., do, v. 1852 1868
500 4 97,75 bz. do. v. 1869 v. 500 4 97,75 bz., do. v.
13852— 1868 v. 100 4 97,95 bz. do. v. 1869 v. 100 4

97,95 bz., do. von 1869 v. 50 u. 25 4 49 97,80 G., do. v. 1870
v. 100 u. 50 4 97,90 P., do. v. 500 5 104,10 G. do.
v. 100 5 104 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91,10 P.
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 49 97,50 G.

Berliner Vörre vom 11. Avril Dividende 187511876 Dividende 1875 1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4, 21,25bz GBerlin r Breslauer Discontobank 24 669,50bz Berlin- Hamburg 10 II 164,50bz Märkiſch-Poſener
Amſterdam ob Fl. 8 T. 18 S 9 L 2 4 F 3 Perl nae Magdeb 6 m un r 4 99,75 GI S. 2 Darmſtädter Ban 66 4,75bz erlinStettin o. o. v. 1866 4 99,50 GW o e s 8 3 do. Zettelbank 59, 5,98,906 BreslauSchwd.-Freib. 525 5 66,49bz B do. do, v. 1873 An 98/5063 G
Wien. öſterr. W e 8 T. 164,00bz Deſſ. Creditbank, neue 5 5 i 69 50bz KölnMindener 44, 10b3z Magdeb.H.Wittenberge 3 74,50BPetersburg 100 3 W 242/25b5 do. Landesbank 10 9 1115,30B HalleSorauGubener 0 0 114,10bz Magdebg.-Wittenberge 4 99,50 G
Warſchau 100 S 8 T. 6 24200bz Deutſche Bank 3 6 88,59bz 6 Hannover-Altenbekener 009 14,90bz G Magdeb.-Leipz. Lit A. 4 106,50bz G

Disconto Berlin Wechſel 49, Lombard 57 do. Genoſſenſch. n 5 90,00B MärkiſchPoſener 0 0 25 Wwhz B do. do. Lit. B. 486, 10bze a s r e e it, anint e r i2 J Mcart. 5 7iel rer Sr. eben Gewerbebank Schuſter o 60 2 n r rin gar. 10 4 h O e K n T. u II. e. 1 07,00B
Hannoverſche Bank 67 5 102 Dberſchl. A. C. D. E. [3'2 10 I29, erſchleſiſche 4 94,00 GDollars 4,20G Rufſ. Banknot. 242,25bz Cyp.-B. (Hübner) 18 12 108,906 do. B. gar. [3 10 I16, 10etwbz G do. B.

Jmperials D. Leipziger Creditanſtalt 7 6 199,056 Oſtpreußiſche Südbahn 0 24,90 b do C. 4 D.92,50Fonds und Staatspapiere Magdeburger Bankverein 4 5 79,25etwbz B Rechte Oderuferbahn 6 438,25 b do. E. 3 85,10 G
Conſolidirte Anleihe 47, 104,60bz Meininger Creditbank 3 2 75,50bz 6 NRheiniſche I I (292 do. F. 4 101 30bz Gdp de 1876 95,40b3 Norddeutſche Bank 6 8 128,296 do. P. gar 2 do. G. 4Staats Anleihe 4 95,7063 Nordd. Grunderedit 9 s t B. Eyvein ahe 8 do. H. 42101,50Bdo 1850/52 1 1080063 Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 23643 a StargardPoſen V 4 100,908 do. von 1869 5 103,40bz Btaatsſchuldſcheine 39 92508 Preuß, BodenCred. Anſt. 8 8 60 B. Thüringer A. 7 do. Brieg Neiße) Ah5 St.-Pr.-Anl. v 1855 zu 151 258 do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9 9 118,75B do. B. 4 90,75bz B do. (Coſel-Oderberg) 4
Prchihſchaſn e 55 Reichsbank C 6 u ſ1ös 25bz G do. G. Cä), 4 4/100, do. do 5 103,50 GLandſchaftl. Central 4 05,20bz ch 39,60Kur u. Neumärkiſche 4 93753 do. ultimo Weimar-Gera (gar.) 39, 00bz G do. Stargaro Pofen a wer

Oſtpreußiſche 4 65/60B Sächſiſche Bank 10 8 III o0bz G 42,00bz do. II. Em. 4399,75 GI 856 do. Creditbank 5 i 5 97 756 BerlinGörlitzer St. Pr. [51 5 Oſtpreußiſche Südbahn 5 102,50Bdo. 4 101,89 G e o 34,00bz Be Pommerſche zu 82,50b3 Schleſiſcher Bankverein 5 5 86,75bz Halle-SorauGuben [5 0 Rechte Oderufer 5 1100,80 G
C do 4 93 60b3 G Thüringer Bank 5 87,50bz G Hannover-Altenbeken [5 Rheiniſche 4t un o sobz 6 Weimariſche Bank 0 0 39,506b3 PärkiſchPoſener (5 737 do. II. G. v. Staat g.
2 n nene 4 94,258 Le Jn Dre 93,900 h h [39, 3 W d r E. v. u.Es 4 193, 75b eipziger Vereinsbank i 93,006 w. [5 o. do. v. u. 4 99 75S e S Zu 2 5 s nduſtrie-Papiere. NordhauſenErfurt [5 do. do. v. 1865 ht Weſtpreuß ritterſch. zu 82 80bz B Brauerei Ahrens o 4 40,90 G Oſtpreuß. Südbahn [5 B RheinNahe v. St. g. I. Em. 4 101 80 G

d do 9300b5 do. Böhmiſches 11 9 26,9öbz G Rechte Oderuferbahn [5 v SchleswigHolſteiner Ahdo. II. Ser. do. Bochk. 5 Weimar-Gera [47, (273 m Thüringer I. Ser. 4do. do. do. Königſtadt o 0 19, Saalbahn 5 458 do. II. Ser. AhS Kur u. Neumärkiſche 96,00bz G do. Tivoli 7 7 33,00B SaalUnſtrutbahn e e e do III. Ser. 96,25T Pommerſche 4 95 50B do. Unions 6 6 58, 75bz do. IV. Ser. 4 100,006GZ Poſenſche 4 95 50B Cröllwitzer Papierfabrik. 8,75B Amſterdam Rotterdam 5,8 115,00bz do. V. Ser. 4 100,006Preußiſche 4 95/25 Fern a er r s r hn 507 ar s S0 er 8 Chemnitz-Komotau fr. (105,00 Gt i iſenbahnb. Berliner [fr. 0 118,0 öhni. Weſtbahn 507 gar. zkeit mr e lin endo. Oberſchleſiſche o 0 27,25bz aliziſche Carl-Ldw. Be [5 34,50475bz do. neue 5 2 zS v r S Glauziger Wer 2 e re afen b g S 550269 S r ſwl. Körbisdorfer Zuckerfabrik o 2 eſterr.-Franz-Staatsbahn 365465, 50463, LarlLudw.B. gar. 75W e r 138,008 Name Sorge o d Korbgeſtbahn s z 5 7 r gar. h
D. Maſch.-Fabr. Anhalt 0 34,25 o. [5 o. do. gar. Em. zBaier.-Pram.Ainl. 4 1204006 ehe nhatter r s Relchend Pardub. ger do. do. gar. IV. Em. 5 7/006

n n e e 37 do. Freund e Rumänier 2 S n rüſenerg gar. 5 53,70bz BölnMind. Pr. Anleihe 3 109,90 do. Halleſch 10 To co Ruſſ. Staatsb. 59 gar. [515, S bz Pilſen-Prieſenr v 3 t e. nelſhe o 660 T (Lomb.) en t i t d n 5 heining. r. T. p. St. ,006G P 4 5 ngar. Nordoſtbahn 5 51,20bt e geteet b eh ee 7 3 Setga ken h. u nenusländiſche Fonds. do, Seiter 4 36,00 G emberg-Czernowitz gar. 5 62,506c e t2 ergwerks- igationen Em.S Papier-R. (4!, 50 30 bz ütten-Geſell der Berli 5 p Oeſt. Frz.-S 319,59bzaften. er Berliner u. Leipz. Börſe Frz.-Stsb., alte gar. 3 319,59bz Br e e e e ehe me ar BergiſchMärk. Bergw. I1,008 do. II. Em. o. p. neuedo. Lott-Anl. 60 5 96,10b2 G Bo e Bergw. Fs 10 9 115,006 do. III. Em. S Oeſterr. Nordweſtb, gar. 5 73,256
n do. 64 2 6 do. do. B. 8 7 l103,00 G Bergiſch-Märk. J. Ser. c do. Lit. B. Elbethal 5 58,106Gngar. St.Eiſenb.Anl. 5 67,090bz do. Gußſtahlfabrik o 25,50bz G do. III. S. v. St. 3, gar. 3 85 Kronprinz RudolfB. gar 5 62,25b
Ungar. SchatzScheine 6 85,10bz Bonifacius 4 136,006 do. 111. S. B. do. 3 do. do. 1872er gar. 5 58,50bz Gd di ver e See Segen e Eine Contb) gr. e 38-Obl. ger K 25, o, 4 öft. B. (Lomb.) gar. 3 29 bJtal. Tab. Reg Ak.. S hweiger goßten 9 v lebe do. vli. e. 105,20bz R n nRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 81,96bz Dortmunder Union o 3,60bz do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 4 do. do. Obl. gar. 5 76,75bz BRufſ. BodenCred. 5 7,25bz Duxer Kohlenverein 0 0 14,006 do. do. II. Ser. a v CharkowAſow. gar 586,00Bdo. Pr-Anl. 64 5 1145,00b Gelſenkirchener 10 71,81,00B do. Dortm.-Soeſt J. S. 4 91,50 G do. in 4 à 20,40 gar 5 78,40etwbz B
de do 5 1142,00 b GeorgMarienBergw.V. o 10bz do. do. II. Ser. M Chark-Krementſchug gar. 5 185,90bzTürkiſche Anleihe 66 5 11,50B arpener BergbauGeſ. 0 D (66,00B do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,906G JelezOrel gar. 5 86,40B
Jypotheken Cerriſeagte. fberniga 2 37,298 BerlinAnhalter 4 93, Jelez Woroneſch gar. 2 SoAnh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 103,00bz BHorder Hüttenverein 28,596 do. J. u. II. Em. 4 Koslow-Woroneſch gar. 182/7303
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A.Bk. 5 191 „90bz GKölnMüſener Bergw. o 114,506 do. Lit. B. h Kuret. Kiew gar. 82,20bz BUk. H. P. Pr. Bod. E. rz. 110 5 104,10bz G Königs u. Laurahütte 2 64,40bz do. Lit. G. 4 98,4etwbz B. WMosko-Rjäſan gar. 5 97,60bz

do. do. do. 100 5 101,50bz G König Wilhelm o I13,50 G BerlinGörlitzer 5 102,906 MoskoSmolensk gar. 5 86,40byp.Schldſch. 5 100,00 G Lauchhammer o 22,00B do. Lit. B. 49, RjäſanKoslow gar. 5 93,50bzördd. GrundCred. Bank 5 101,00dz G Louiſe Tiefbau 0 I13,25 G r r I. Em. 4 95,996 Rybinsk Bologyde 5 179,75bz B
n e a 5 19 Wagner z 7 Berlin Potsd A. n. F. Gr r Sqria Vgnong gen 5 erd. C.-B.-C.- A.G. 4 79bz arienhütte o. C. 4 S vo gar. 5 „2Unk. do. rückz. à 100 5 102,75bz GMechernicher 8 1(140,00 G do. D. 4i, 98,50bz G WarſchauTerespol gar 5do. do. ruückz. à 110 5 108/00b Denen Vhwerie 3 7 49,608 BerlinStettin. J. Em 4 105,006 WarſchauWien. II Em. 5 05,25bz
do. do. do. 4 99,50bz Osnabr. Stählw 23,006 do. II. Em. gar. 3i/, 4 93,906 do. III. Em. l 5 91,00bz Ge 5 102,20bz Phönix, Bergw., A. t m 7 3 fär S 4 npp. Part. r. 110 5 105,10bz do. do. B. 20,906 o. IV. Em. v. St. g. 4 l Leipziger Börſe vom 11. Aprilr 5 Dng r 0 7 do. VI. C do. 1 o Auſſig-Teplitzer von 1872 5 93,60bzr e br. J S 1 dreß gin n a. Ia See u S greip 4 95/252 Gönn iſhe R r2 o. do. St.-Pr.-A. 83 „Freib. G. e ymiſche Nordb. 187 5 (67,5Rufſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 78/606 Thale, Eiſenwerk t o 37,006 do. Lit. I. e Sehnn hoffe von 1872 5 81/256

Dividende Wiſſener, St.-Pr. (6/ O 12,00bz do Lit. K. 23 Buſchtiehrader, alte 5 78,00GBank Papiere. 1875 1876 do. do B. CölnMindener I. Em. 45 096 do. von 1871 5 72,25PIa z 52/ S W und u w T 6 do. ſlack von 1872 5gamer Bank 25 b amm-Prior.-Actien. o o. raz-Köflacher von 1872 5 56,00PBank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 54/25b5 AachenMaſtricht 1 20,59bz B do. III. Em. 4 31,206 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70/90
VergiſchMärk. Bank I 8,00bz G Altona Kieler 122,75 d. do. 4 d Prag-Turnauer v. 1874 5 786GBe wer Ha eheh s er a nneke hhe 4 8 3, gar. e Em. 92 80bz Schloſch. Mansf. Gwrkſch. 414 99,506

o. junge z erlin- Anhalt 6 95 z o. Em. e do. do. 5 102,006Braunſchweiger Bank 6 5 21,258 Berlin Dresden (2 0 18/606 do. VI. Em. 4 9,75b3 do. Emiſſ. 1875 5 103/756
T Credſ ank pnge 4 i ges BerlinGörlitz e 0 19,90bz B HalleSorauGubener gar. 5 1101 ,503 Sächſiſche Rente 3 72, 4003

o. unge le7,Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt. werden 4 Zinſen berechnet.
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., d. 11. April 1877.
Bekanntmachung.

Die amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen pp. beim Kauf
mann Herrn Merzenich S Co., große Ulrichsſtraße 61, iſt auf-
gehoben.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Ludewig.

Subhaſtations-Patent.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band VI.
Blatt 285 des Grundbuchs von Eisleben für die Ehefrau des Buch
binders Wilhelm Boerner von Eisleben, Alwine geborene
Roeſel eingetragene Wohnhaus Markt Nr. 3 mit 40 OMeter Hof-
raum, Seitengebäude links und Hintergebäude mit 315 Nutzungs-
werth ohne Hausplan

am 2. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am A. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie die beglaubigte
Abſchrift der Grundbuchtabelle, können in unſerm Büreau Zimmer I.
Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums-, oder anderweite, zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte, der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 29. März 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

Bekanntmachung.
Folgende Dokumente:

a. Forderungsdokument über 200 rückſtändige Kaufgelder nebſt
4 Zinſen für die verehelichte Jhbe, Marie EChriſtiane
geb. Stein zu Pruſſendorf, auf Grund der Kaufgelderbe
legungs- Verhandlungen vom 5. September 1854, Januar
und 5. Februar 1855, eingetragen auf Grundſtück 1 Band IV.
Fol. 155 des Grundbuchs von Zörbig zufolge Verfügung vom
16. Februar 1855;

b. Forderungsdokument über 35 20 6 rechtskräftige For
derung und Koſten für den Amtmann Hermann Roſenthal

in 3ſchepkau laut rechtskräftigen Mandats vom 2/,. reſp. 21.
Mai 1868 und Requiſition des Prozeßrichters vom 21. Mai 1868,
eingetragen auf den Band II. Blatt Nr. 42 des Grundbuchs
von Zöberitz eingetragenen Grundſtücken zur Verfügung vom
19. Juli 1868,

ſind angeblich verloren gegangen.
Alle diejenigen, welche auf dieſe Urkunden oder die beiden bezeich-

neten Forderungen als Eigenthümer, Ceſfionarien, Pfand oder ſonſtige
Briefs-Jnhaber Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch auf-
gefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

am 30. Mai 1877 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden, widrigen-
falls ſie damit unter Auferlegung ewigen Stillſchweigens ausgeſchloſ-
ſen, die gedachten Urkunden aber für erloſchen erklärt werden.

Zörbig, den 1. März 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Colberg.

Die für die Frankfurt-Bebraer Eiſenbahn für die Zeit
vom 1. Auguſt bezw. 1. October 1877 bis dahin 1878 erforderlichen
Oele, als:

Sparöl, Rüböl und Petroleum
ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion in Lieferung gegeben
werden.

Die Offerten ſind portofrei,
Aufſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von Sparöl, Rüböl und Petroleum“
bis zum 28. April 1877, Vormittags 10 Uhr, hierher einzuſenden,
woſelbſt Eröffnung zur Terminsſtunde ſtattfinden wird.

Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben
unberückſichtigt.

Submiſſionsformular und Bedingungen können von unſerer Central-
MaterialienControle gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden.

Frankfurt a/M., den 7. April 1877.
Königliche EiſenbahnDirection.

Thüringiſche Eiſenbahn.
ekanntmachung.

Die zur Erbauung eines Eiskellers auf Bahnhof Naumburg
erforderlichen

Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer und Schmiedearbeiten incl.
Materiallieferung

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion zuſammen einem geeig-
neten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen, Maſſenverzeichniſſe und Zeichnungen, welche der
Bauausführung zu Grunde gelegt ſind, liegen in der Zeit vom 12.
bis 20. d. Mts. während der Dienſtſtunden, Vormittags 8——-12 und
Nachmittags 2——6 Uhr in dem, im alten Empfangsgebäude auf dem
hieſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs Jnſpections-Büreau zur
Anſicht aus.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung von Erd-, Maurer c. Arbeiten incl.

Materiallieferung zum Bau eines Eiskellers auf Bahnhof
Naumburg“

einzureichenden Offerten findet

Freitag den 20. April er. Vormittags 11 Uhr
im obenbezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, am 4. April 1877.

Betriebs-Jnſpeetion I.
W. Hostmann.

verſiegelt und verſehen mit der

100 Stück

ſöfl
Söft d's Malz-Honig,

ders Keuchhuſten.

Patienten allgemein bevorzugte Mittel. Malz Bxtract mit Chinin, ein
und Reconvalescenten. Mal Extract mit Kalk nach Dr. Reich wird
ſehr leicht verdauliche und ſchmackhafte Huſten-Bonbons.

Löſfiund's Malz Bxtraot mit Visen, gegen Bleichſucht und Blutarmuth das wirkſamſte, von Aerzten und

engliſche Krankheit arztlich empfohlen. Löfund's Malz- Rxtraot Bonbons ſind außeröordentiich ſchleimlöſende,

Dieſe Präparate der Firma Ed. Löflund in Stuttgart ſind vorräthig in der Bngel-Apotheke in Halle.

Erſte Prämien für Malz-Ertracte in Paris, Ulm, Moskan, Wien, Santiago und Philadelphia

das achte eoncentrirte, gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka-id's Nalz -Extract tacrhe Athmungsbeſchwerden nach Niemeyer Erſatz des
Leberthrans.

eine Art verſüßtes Malz Extract von vortrefflichem Geſchmack
und ausgezeichneter Wirkung bei Bruſt und Halsleiden beſon-

m

neues Kräftigungsmittel für Frauen
gegen Lungenleiden Serophuloſe und

Fallesche Actienbier-Brauerei.
Die in unſerer Brauerei abfallenden Trebern ſollen vom 1. Mai

er. bis 1. Mai 1878 aufs Neue, getheilt oder im Ganzen, an den
Beſtbietenden vergeben werden. Die Bedingungen liegen in unſerem
Comptoir zur Einſicht bereit.

Reflektanten wollen ihre Gebote, pro Centner Maiſche, bis 15.
April ſchriftlich an uns einſenden.

Halle a S., d. 10. April 1877.
Die Direction.

Oberhemden euischen Schnitten

empfiehlt unter Garantie des Gutsitzens

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler,
Leipzigerstrasse 104.

De
geſchälte u. ungeſchälte 2, 2,5, 3, 3,5 u. 4 Mtr.
iang; Rosen- u. Georginenpfähle I, 1,25
1,50, 1,75 u. 2 Mtr, lang, auch grün geſtrichen mit
weißem Knopf, Blumenstäbe weiße und grüne,
Signir-Häng- und Stechetiquetten, Bohnen-
stangen empfehle billigſt.
Holzhandlung von Carl Schumann, gr. Steinſtr. 31.

Bekanntmachung.
Vom Donnerstag bis Sonn-

länder gangbare Zugochſen

Ines

tag den 15. d. Mts. ſteht ein
Transport hochtragender undfriſchmilchender Kühe und Kalben, ſowie einige Voigt

Viehhändler R. Petzold.

e

zum Verkauf beim

Barletta Loose.
Jährlich 4 Ziehungen.

Gezogen werden bei diesen Loosen:

1 Gewinn à Fres. 2, O0 O 0
5 1, O0O, O O1 500, O005 400, O 0s 2099150959,
59 z e 50, O0025 30, O 024 25, O 020 250,00010,000

5,000509 2.,00030 do e 1,500e
00

4003465 300239200
18775 s 100126475 2 50Die Auszahlang der Gewinne erfolgt in Gold.
Ein mit deutschem e versehenes
Originalloos kostet für sämmtliche Ziehungen
nur 30 N. ohne weitere Nachzahlung. Die
Loose sind Segen Einsendung des Betrages
zu beziehen durch das Bankgeschäft von

A. GIencK im Leipzig

Dampferverbindungen
zwischen Stettin und Colberg,
Stolpmünde, Danzig, Rlbing, Königs-
bergi/ Pr., Tilsit, Riga, Reval, St. Pe-
tersburg (Stadt), Copenhagen, Gothen-
burg, Flensburg, Kiel, Hamburg, Ant-
werpen, Middlesbrough o Tees unter-
hält regelmässig
Rud. Chräst. Grüäbel in Stettin

Bienen- Verkauf.
Jn Folge ſtattgehabten Umzugs

ſtehen Bienenſtöcke zum Verkauf
auf der Pfarre zu Peißen b/Halle,
und wollen Kaufluſtige an Herrn
Gutsbeſitzer Nette dgſelbſt ſich
wenden.

H z Einen guten oſt
i preußiſchen Schim-
J. mel, 6jähr., verkauft

preiswerth der Brauereibeſitzer

Wilhelm Pohl.
Eisleben.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann von 16!7,

Jahren, der 2 Jahre in einem Vor-
ſchußkaſſen Geſchäft gearbeitet hat,
im Schreiben und Rechnen auch
ſonſt zuverläſſig und in der Buch
führung bewandert iſt, ſucht eine
ähnliche Stellung. Er kann mit
gutem Zeugniß und event. einigen
hundert Mark Caution aufwarten.

Gehaltsanſprüche beſcheiden. Gefl.
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Für das Rittergut Jechau bei
Altenburg wird ein thätiger, mit
guten aphteen verſehener Mann

Jch beabſichtige mein am
Bahnhofe zu Stumsdorf
belegenes Hausgrundſtück,
beſtehend in ohn- und
Stallgebäuden, Hof und
Garten nebſt 41,10 Ar
Ackerland unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Reflectanten wollen mit mir
oder mit Herrn Maurer-
meiſter Fräedrich in Gie-
bichenſtein b. Halle in
Verhandlung treten.
Stumsdorf, d. 11. April 77.
J. Friedrich. Wittwe.

Hofemeiſter-Geſuch.
Ein tüchtiger Hofemeiſter findet

zum 1. Juli Stellung auf dem
Rittergute Gutenberg. Bewer
ber haben ſich bei der Gutsver
waltung zu melden.

Ritterguts Verpachtung.
Die Oekonomie des eine halbe

Stunde von zwei Eiſenbahnſtatio-
nen der LeipzigZeitzer Eiſenbahn ent-
fernt gelegenen Ritterguts Oder-
witz bei Pegau, zu welchem unge-
fähr 250 Acker 542 Morgen
nutzbares Land an Feld und Wieſe
gehören, und welches ſeit 20 Jah-
ren ſelbſt bewirthſchaftet worden,
ſoll vom 1. Juli 1877 an auf 6
Jahre verpachtet werden, und ha
ben ſich Bewerber um dieſe Pach-
tung bis zum 25. d. M. an den
Unterzeichneten zu wenden, bei dem
auch die Pachtbedingungen einge
ſehen werden können.

Pegau, den 9. April 1877.
Advokat Ludwig.

Für mein Colonialwaaren-
Geſchäft ſuche p. 1. Mai einen
flotten Verkäufer. Offerten unter
A. S. poſtlagernd Weißenfels
niederzulegen.

Eine Parthie erſt wenig gebrauch-
ter Lagerfäſſer von 11-13
Eimer Jnhalt ſind preiswerth ab
zugeben in der

Bierbrauerei Thale
Emil Solt mann Co.

Eine geräumige erſte
Etage, auch zu einem
Penſionat oder zum Ver-

miethen einzelner Zimmer
ſich eignend, iſt ſofort zu
vermiethen. Näheres kl.
Ulrichsſtraße 7, 3 Treppen
bei Herrn Reich.

Handwerker- Bild. Verein.
Montag d. 16. April Ab. 8 Uhr

Soifrée und Ball zu unſerm
29jährigen Stiftunggsfeſte

in der
Kaiser Wilhelms lIIalle.

Hierzu ladet Mitglieder u. Freunde
des Vereins freundlichſt ein

der Vorſtand.
Eintrittskarten ſind nur in dem

Schuhwaaren Geſchäft von Ed.
Zſchäge, Schmeerſtraße 24, zu
haben.

Tanecindarger Pferdolotterie.

Ziehung am 31. Mai 1877.

Loose à 3 nRudolf Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

e AA M
S Stelle-Geſuch.
Ein ſtrebſamer militärfreier Kauf

mann, tüchtiger Reiſender, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeugniſſe,
Stellung auf Reiſe oder Contor.
Gefl. Adr. beförd. Ed. Stück
rath in d. Exped. d. Ztg. unter
O. 7. 15.

Zum 1. October, oder etwas
früher, ſuche ich für eine alte Dame
eine freundliche Wohnung in guter
Lage. Preis 600 bis 750 Mark.
Carl Jellinghaus in Giebi
chenſtein, Gartenſtr. 3.

Ord. Mädchen empfiehlt u. kön-
nen ſolche ſich melden gr. Klaus-
ſtraße 11. Frau Rawack.

Pelzſachen
übernimmt zur Conſervirung

Chr. Voigt.
Neue Bratheringe, Ia. Waa-

re, in. Wall u. Schockfäſſern, em
pfiehlt billigſt

C. Müller Nachf.
Friedr. Hünniger'sTinten nicht mehr bei Herrn

Paul Strebel, ſondern von jetzt
ab durch die Herren Noth
Grosse in Gera zu beziehen.

Wiederverkäufern je nach Abnahme

33 bis 409 Rabatt.
Ein größerer Poſten ausgeſuchte

weißfleiſchige ZwiebelkartoffelnEin Arbeitspferdgroße ſtarke wollreiche Hammel ver r zu verkaufen in als Kuhhirt zum baldigen An ſind abzulaſſen.

auft Hempel in Fienſtedt. Trotha Nr. 44. tritt geſucht. Pfaff, Roitzſch.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute früh 3 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung meiner lieben
Frau von einem geſunden Töchter
chen zeige ich hierdurch ergebenſt an.

Niemberg, d. 11. April 1877.
Paul Heerbrandt

und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Bertha Toepelmann,
Auguſt Volk.

Göhritz.Querfurt.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme, welche am Begräbniß
tage unſerer guten Emilie, dieſer
theuren Entſchlafenen ſo zahlreich
dargebracht wurden, fühlen ſich un-
ſere Herzen gedrungen, den auf
richtigſten Dank auszuſprechen.

Jnsbeſondere ſagen wir herzlichen
Dank dem Herrn Paſtor Trepte
für ſeine Grabrede, welche unſere

zerſchlagene Herzen ſo tröſtlich be
wegte, ſo wie auch den guten Nach
barsfrauen, die in den ſchweren
Tagen uns treulich ihren helfenden
Beiſtand leiſteten.

Endlich ſagen wir auch den hie
ſigen Jünglingen und Jungfrauen,
die ihr die letzte Ehre erwieſen und
ihren Sarg ſo ſchön ausſchmückten,
den tiefgefühlteſten Dank.
Groß-Gräfendorf, im April 77.
Die trauernde Familie Zachäus.

Erſte Beilage.
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Halle, Freitag den 13. April 1877.

Erſte Beilage zu e 85 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen VPerlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 13. April.

Erlaß des Edicts von Nantes.
1695. alt J. de Lafontaine, franz. Fabeldichter, zu

aris.
(al. 14. April.) Geſt. G. Fr. Händel, Componiſt,
zu London.
Geb. F. H. H. Wrangel, preuß. Generalfeldmar-
ſchall, zu Stettin.
Erſtürmung der Düppeler Schanzen durch die deut-
ſchen Truppen.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn Kreiſen, die dem Fürſten Bismarck näher ſtehen,

wird dem „Berl. Tagebl.“ zufolge auch jetzt noch ver-
ſichert, daß die Kanzlerkriſis mit dem Urlaubsge-
ſuche des Reichskanzlers ihren Abſchluß lange noch
nicht gefunden habe. Der Fürſt Bismarck ſo
wird berichtet habe nur aus Ehrfurcht gegen den
Kaiſer ſich zur vorläufigen Rücknahme ſeines De-
miſſionsgeſuches bewegen laſſen, er ſei wirklich ſo krank
und verbraucht, leide ſo an permanenter Schlgafloſigkeit,
daß nur ein völliges Fernhalten von allen Geſchäften
ſeinen Zuſtand ein wenig erleichtern könne. Namentlich

28. März in Königsberg ſtattgefundenen Gedächtnißfeier
gehalten worden, iſt bereits im Drucke und wird zum
Beſten der Jacoby- Stiftung ſofort durch den Buchhandel
vertrieben werden. Beiträge zu den bezeichneten Zwecken
werden unter der Adreſſe des Kaufmanns Rob. Graf,
Vorſt. Sattlergaſſe 51 in Königsberg erbeten. Unter-
zeichnet iſt der Aufruf von den Herren Rob. Graf, Dr.
Hay, F. Michels, Dr. J. Möller, r. Roſenſtock, Dr. Franz
Rühl, Dr. Ulrich und H. Weller.

Man erinnert ſich, daß der Papſt ſich vor Kurzem
an die katholiſchen Mächte gewandt hat, um ſich über

die Regierung des Königs Viktor Emanuel zu beklagen.
Wie das Berl. Tagebl. aus guter Quelle erfährt, haben
die betreffenden Höfe nicht nur den päpſtlichen Anſchuldi-

gungen und Beſchwerden keine Folge gegeben, ſondern ſie
haben ſogar ihrem Bedauern Worte geliehen, daß der
heilige Vater in ſeiner berühmten Allokution gegen die

italieniſche Regierung ſich gewiſſer harter Ausdrücke be-
dient habe. Somit iſt der von der Kurie aufgeworfene
Zwiſchenfall in für ſie negativer Weiſe erledigt worden.

ſoll die Gemahlin des Reichskanzlers es lebhaft bedauert
haben, daß derſelbe bei ſeinem angegriffenen nervöſen Zu
ſtande auf ſeinem Demiſſionsgeſuch nicht habe beſtehen
können. Jm Uebrigen ſoll der Reichskanzler beim Kaiſer
in der letzten Zeit wiederholt über „Friktionen,“ nament-
lich von gewiſſen Hofkreiſen herrührend, ſich bitter be-
ſchwert und dringende Abhülfe verlangt haben, ja Fürſt
Bismarck ſoll die Abſtellung dieſer Uebelſtände geradezu
für ſein Wiedereintreten in den Reichsdienſt zur Be Frankreich wird der intranſigenten Partei unter den Kardinälen,
dingung gemacht haben. Während des Urlaubes wird man
es ſich nun ohne Zweifel angelegen ſein laſſen, geeignete
Mittel zur Konſolidirung der Verhältniſſe zu ſuchen und
bis dahin die Stellvertretungs- reſp. Nachfolger-Frage ohne
Uebereilung zu löſen.

dem genannten Blatte noch bemerkt, daß der Kanzler
ſich am Montag aus dem Miniſterrath zu einer einſtün-

Der Vatikan hat nichts eingeheimſt als den guten Rath,
ſich der Entſagung und des Maßhaltens zu befleißigen.

Die Pariſer „France“ theilt über die von ihr gemel-
deten Pourparlers, welche zwiſchen den Regierungen von
Frankreich und Jtalien im Hinblick auf das künftige
Konklave gepflogen worden ſeien, folgendes Nähere mit:

1) und Jtalien ſind darüber einig, dem Kardinals-
Kollegium die Wahl eines Papſtes von italieniſcher Nationalität

anzurathen, weil dies die Ausſöhnung zwiſchen dem Papſtthum und
Italien erleichtern könnte; 2) Frankreich überläßt dem Quirinal die

zu dieſem Behufe mit den einer ſolchen Verſöhnung geneigteren
Kardinälen einzuleitenden Unterhandlungen 3) dieſe Unterhandlungen

ſollen ſich zugleich auf die Frage des Sitzes des nächſten Konklaves
und des bei demſelben zu beobachtenden Verfahrens erſtrecken; 4)

welche übrigens die Minorität bildet (27), keinen Beiſtand leihen;
5) falls jene Unterhandlungen des Quirinals mit dem Kardinals-
Kollegium ſich zerſchlügen, behält ſich Frankreich ſeine volle Hand-
lungsfreiheit vor.“

Die „France“ fügt hinzu, daß für jetzt der Kardinal

a Sixtus Rigrio-Sforza als Kandidat der VerſöhnlichenZur hiſtoriſchen Entwickelung dieſer Kriſis wird von fort

digen Audienz ins kaiſerliche Palais begab, während wel
cher augenſcheinlich die „vorläufige“ Löſung gefunden
und beſchloſſen wurde.
fach bemerkt worden, daß der deutſche Kronprinz zu
verſchiedenen Malen und in ſehr dringender Weiſe den
Reichskanzler zur Zurücknahme ſeines Entlaſſungsgeſuchs
zu bewegen verſucht hat. Hiervon ſind namentlich die-
jenigen überraſcht worden, welche bis dahin der Meinung
gelebt hatten, der Kronprinz werde nicht betrübt darüber

Jn gewiſſen Kreiſen iſt es viel

ſein, „neue Männer“ an die Spitze der Regierung tre-
ten zu ſehen.
wieſen, daß ihm nicht weniger, als dem Kaiſer, daran

Der Kronprinz hat bei dieſem Anlaß be

gelegen, daß Fürſt Bismarck ſeinem Amt erhalten bleibe.
Was aber den Staatsminiſter a. D. Delbrück anbetrifft,
deſſen Audienz beim Kaiſer mehrfach mit Plänen in Ver-
bindung gebracht wurde, dieſen verdienten Patrioten Bis-
marcks Nachfolger werden zu laſſen, ſo ſteht feſt, daß es
ihm an jedem Wunſche dazu gebricht. Die Freunde des
Herrn Delbrück ſchildern ihn frei von jedem Verlangen,
eine wie immer geartete amtliche Thätigkeit wieder auf-
zunehmen. Er lebt den Quellenſtudien für ein größeres
wiſſenſchaftliches Werk, welches er unter der Feder hat
und das ſich zur Aufgabe macht „die Geſchichte der Han
delspolitik Preußens, des Zollvereins und des deutſchen
Reichs“ in ihrer Entwickelung zu ſchildern.

Der Profeſſor Baumgarten iſt in Folge des ſeiner
Zeit erwähnten Zwiſchenfalls auf dem letzten Heidelberger
Proteſtantentage (wo er in ſeiner Feſtpredigt den
Profeſſor Schenkel und mit ihm den ganzen Verein dafür
verantwortlich machen wollte, daß vor Jahren eine Heidel-
berger Kirchenvertretung einer kleinen orthodoxen Partei
ihre Kirche nicht zur Einrichtung regelmäßiger Separat-
Gottesdienſte einräumen wollte) jetzt aus dem Proteſtanten-
verein ausgetreten. Er wollte aus dieſem Vorkommniß
bekanntlich eine „Kriſis innerhalb des deutſchen Prote-
ſtantenvereins“ herleiten da er mit ſeinen Anſchauungen
und Wünſchen aber nicht durchdringen, ſich auch nicht
überzeugen konnte, wie ſein ganzes Vorgehen in dieſer
Sache überall mit vollem Grunde als ein ungerechtfertigtes
angeſehen werden mußte, ſo hat er dem Proteſtantenverein
jetzt den Rücken gekehrt. Seinen Austritt motivirt er in
einem langen, durch die Neue Evangeliſche Kirchenzeitung
veröffentlichten Aktenſtück, welches die Ueberſchrift hat:
„Mein Abſchied von dem deutſchen Proteſtantenverein“.
Jn demſelben will er zum Schluß behaupten: „Der
gegenwärtige Proteſtantenverein mag fortfahren, aufklärende
Vorträge zu halten und gegen orthodoriſtiſche und hierarchi
ſche Uekergriffe heilſame Proteſte zu erlaſſen, aber ſein
reformatoriſches Salz iſt ſeit dem 30. Auguſt v. J. dumm
gemacht und für die hohen Ziele der Erneuerung der
Kirche und der Herſtellung der deutſchen Volkskirche hat
er ſich weitaus zu klein erwieſen.“

An die Freunde und Verehrer Johann Jacobys
ergeht von einem Komiteé, das ſich in Königsberg gebildet
hat, die Aufforderung, durch freiwillige Beiträge dazu

und der franzöſiſche Kardinal Regnier (Erzbiſchof von
Cambray) als Kandidat der Jntranſigenten im Vordergrunde

ünde.ſ Jn Frankreich regt die „Affaire Bismarck“ die Ge-

müther immer noch mehr auf, als alle innere Politik.
Aus dem Gebiete der letzteren iſt für heute nur zu ver
zeichnen, daß der ſchlecht beleumundete „katholiſche
Kongreß“ zu Paris mit einem Proteſtfeuerwerk gegen
den modernen Unglauben u. ſ. w. ſeine Sitzungen jetzt
geſchloſſen hat und daß in Bordeaux bei einer Nachwahl
der radikale Kandidat Mie ſeinen gemäßigten Gegner
Caduc in der Stichwahl geſchlagen hat. Sämmlliche
Reaktionäre und Klerikale ſehen voll Schrecken darin den
ſozialen Untergang Frankreichs und ſchreien nach einem
ſtrammeren, mehr kirchlich-konſervativen Regiment.

Uebrigens treiben die Ultramontanen in Frank-
reich nachgerade die Anmaßung ſo weit, daß die Regierung
denn doch nicht wird umhin können, ihnen auf die Finger
zu klopfen. So meldet jetzt eines ihrer Blätter, daß der
„General“ Charette durch einen Agenten dem Papſte
ein Album geſchickt hat mit den Namen von 30,000 Frei-

willigen, die ſich bereit erklärten, ihr Blut für die
katholiſche Kirche und die zeitliche Gewalt zu vergießen.
Dies Album iſt am Charfreitag im Vatikan angekommen.
Daß die Regierung dem Royaliſten Charette geſtatten
könne ſo mir nichts dir nichts eine Armee von 30,000
Mann gegen die Jtalieniſche Regierung anzuwerben, iſt
denn doch nicht anzunehmen, mag es ſich auch für jetzt nur
um einen platoniſchen Feldzug handeln.

Spanien wird fürs Erſte noch keine Landes-
mutter erhalten. König Alfons XIII. hat es vorge-
zogen, ſeine feierlich angekündigte Verlobung mit der
Tochter des Herzogs v. Montpenſier nicht zu vollziehen.
Die mütterliche Exkönigin Jſabel mag darob nicht wenig
aufgeregt ſein, indeß der Herr Sohn hat ſeinen königlichen
Willen und Geſchmack, gegen den nichts auszurichten

iſt. Alfons Hand iſt für Bewerberinnen alſo noch frei.
Der dritte Begründer und Führer der däniſchen

Social-Demokratie, Waldemar Brix, iſt vom Höch-
ſtengericht zu vier Jahren Gefängniß wegen Angriffen durch
die Preſſe auf die Staatsverfaſſung, den König und die
Religion verurtheilt.

Das Schickſal der ſüd afrikaniſchen Bauern
Republik Transvaal erſcheint nunmehr endgiltig be
ſiegelt. Bei einer Debatte welche vorgeſtern im engliſchen
Parlamente über dieſen Gegenſtand ſich entſpann, erwiderte
der Unterſtaatsſekretär der Kolonien Lowther dem Parla
mentsmitgliede Jenkins, der britiſche Kommiſſar Shepſtone
ſei bei der Regierung der transvaaliſche n Republik über den
gegenwärtigen Zuſtand der Republik und über die drohende
Gefahr, falls ſich die Unruhen unter den Eingeborenen
wiederholen ſollten, bereits „vorſtellig“ geworden. Die
engliſche Regierung wünſche nicht, ſich in die inneren

Angelegenheiten der Republik zu miſchen (2?), „doch ſeien
die in Natal ſtationirten Truppen angewieſen worden,

mitzuwirken, daß eine Marmor- Büſte des Verewigten,
deren Herſtellung Profeſſor Siemering in Berlin bereits
übernommen hat, für das Königsberger Stadtmuſeum
angefertigt und überdies eine Jacoby-Stiftung errichtet
werden kann, aus deren Zinſen alljährlich einem ſtreb
ſamen Handwerker zu ſeiner Ausbildung ein Reiſeſtipen-
dium und fleißigen Lehrlingen für hervorragende Leiſtungen
Prämien bewilligt werden ſollen. Die Mitglieder des
Komités verſichern, daß ſie nicht als Vertreter einer
politiſchen Partei an dies Unternehmen gehen. Wir ehren,
ſo ſagen ſie, in Jacoby den großen Bürger, den hoch
herzigen Patrioten, welcher dem ganzen deutſchen Volke
angehört, ja den von echter Humanität beſeelten Welt
bürger! Jn dieſem Sinne glauben wir uns allſeitiger
Theilnahme verſichert halten zu dürfen, „ſo weit die
deutſche Zunge klingt'. Eine Rede, die bei der am

im Falle des Ausbruches neuer Unruhen zum Schutze
der engliſchen Unterthanen zu interveniren“. Wer
die Kolonialgeſchichte Englands einigermaßen verfolgt, wird
wiſſen, daß engliſche Truppen ebenſo leicht zum Schutze
britiſcher Unterthanen in ein begehrtes Territorium, das
gute HandelsFaktoreien verſpricht, einmarſchiren, als ſie
ſehr ſchwer aus demſelben wieder herausgehen.

Erſchreckendes Zeichen der Entſittlichung.
Dem Organ der Berliner Sozialdemokratie,

der „Berliner Freien Preſſe“ giebt der Raubmord an der
Wittwe v. Sabatzky Anlaß zu folgenden Bemerkungen

„Ein Grauſen wird manchen Spießbürger und manchen Allein-
ſtehenden überfallen. Ein Schrei ſittlicher Entrüſtung über dieſe
Frechheit und die Unſicherheit der Zuſtände wird durch die Berliner
Zeitungen gehen und ſeinen Wiederhall im Lande finden. Polizei
und Staatsanwalt iſt in Bewegung und Alles in Aufruhr. Die
Geheimpolizei läßt alle ihre „Bekannten“ Revue paſſiren, ſie wird
fürchterliche Muſterung halten, denn eine Frau iſt erſchlagen!
Heuchelei! Jeden Tag kommt der Polizeibericht, jeden Tag meldet

er einen oder mehrere Selbſtmorde. Niemand ſchreit auf in ſitt
licher Entrüſtung, und die Zeitungen ſie melden dieſelben kalt und
in lakoniſcher Kürze. Mord oder Selbſtmord, welcher Unterſchied an
Menſchenleben? Keiner. Hier ein Raubmord begangen an einer
alten Frau und große rn Jn einem Monat mehr denn
dreißig Selbſtmorde leiſtungsfähiger Menſchen aus Mangel an Nah
rung Hunderte von Kindern ſterben dahin aus Mangel an Pflege,
Hunderte von Erwachſenen gehen zu Grunde aus Mangel an allem
Nöthigen, was zum Leben gehört, und die Zeitungen ſchweigen. Nie-
mand von den Alltagsmenſchen entſetzt ſich, und die ſich entſetzen vor
der Sittlichkeit ſolcher Zuſtände, ſie werden Schwärmer, Demagogen,
Kommuniſten und Aufrührer genannt. Jn Berlin wird jeden Tag
gemordet, grauſamer hingemordet, als die Unglückliche die ebenfalls
nur als Opfer dieſer unſerer Zuſtände fiel. Daher iſt die ſittliche Entrüſtung derjenigen, die für ſich ſelbſt nichts Gutes erwarten, ein heutg-

leriſches Phariſäerthum. Weniger der einzelne Mord als die Ur-
ſachen aller Morde, gleichviel unter welchem Namen ſie auftreten, iſt
zu verdammen. Dieſes Verdammungsurtheil trifft aber weit ſchwerer
die Geſellſchaft, als den einzelnen Mörder, der das Produkt dieſer Ge
ſellſchaft iſt. Das iſt die Meinung der Denkenden von der Sache.
Wer wollte ſich wundern?“

Die ultramontane „Germania“ weiß zu dieſen
Auslaſſungen nur zu bemerken, daß dieſelben „ſehr charakte-
riſtiſch“ ſind; in den Augen aller anderen Leute, ſoweit
dieſelben nicht ſelbſt zur Fahne der „Berl. Fr. Pr.“ ſchwö-
ren, oder der „Germania“ nachbeten, werden dieſe Expek-
torationen wohl viel mehr als ein erſchreckendes Zeichen
der Entſittlichung dienen, bis zu welcher die Parteigänger
der „Kommune Berlin“ bereits geſunken ſind. Ein Raub-
mord an einer alten Frau! Bagatelle für unſere Berliner
Marats, die in einer Hekatombe von Opfern immer erſt
noch eine verſchwindend geringe Sühne für die Verbrechen
erblicken würden, welche ſich der Staat und die Geſell
ſchaft gegen Leute zu ſchulden kommen laſſen, die ſich vor
allen Anderen zu müheloſem Genuß im Schlaraffenlande
geboren glauben. Sollte es nicht bald an der Zeit ſein,
die Erziehungsfehler dieſer augenblicklich noch unſchäd-
lichen aber darum nicht ungefährlichen Schwärmer zu be-
richtigen

Berlin, den 11. April.
Der Reichstag wird ſich vorläufig faſt nur mit der

weiteren Berathung des Reichshaushaltsetats beſchäf-
tigen, der bekanntlich bis zum 1. Mai erledigt ſein muß.
Die gewerblichen und wirthſchaftspolitiſchen An-
träge ſind zum 18. d. für die Diskuſfion im Plenum in
Ausſicht genommen.

Der deutſche Botſchafter Graf zu Stolberg iſt von
Wien hier eingetroffen, um ſeinen Sitz im Reichs-
tage einzunehmen. Während ſeiner kurzen Abweſenheit
von ſeinem Poſten fungirt der Botſchaftsrath Graf C.
v. Dönhoff als interimiſtiſcher Geſchäftsträger.

Graf Herbert v. Bismarck-Schönhauſen hat, wie
die amtliche „Wiener Ztg.“ meldet, nach Beendigung
ſeiner kommiſſariſchen Dienſtleiſtung bei der deutſchen Bot
ſchaft Wien verlaſſen und ſich zu ſeinem Vater als deſſen
Kabinetschef begeben. Bei der deutſchen Botſchaft iſt der
Botſchaftsſekretair Baron Scheel- Pleſſen bereits ein
getreten.“

Die Mitglieder der Oeutſch-Konſervativen, wel-
che in Berlin ihren Sitz haben, ſind unabläſſig thätig,
ihre Organiſation nicht nur auf die preußiſchen Provinzen,
ſondern auch auf die ſüddeutſchen Bundesländer
auszudehnen. Zu dieſem Ende ſind Aufforderungen an
ihre Geſinnungsgenoſſen in Nord und Süd ergangen,
Verſammlungen zu arrangiren, in welchen die Matadore
der Partei als Redner auftreten ſollen.

Der Landtags Abgeordnete Cremer, früherer Re
dacteur der „Germania“, iſt wegen Beleidigung des
Königs von Baiern geſtern vom Kammergericht zu
zweimonatlichem Gefängniß verurtheilt. Das Stadtgericht
hatte in erſter Jnſtanz freiſprechend erkannt.

Der Abgeordnete Windthorſt Meppen iſt bekanntlich
durch eine ernſtere Krankheit, über deren Weſen wenig
verlautete, längere Zeit von der Theilnahme an den Ar
beiten des Reichstages ferngehalten und wird auch vorerſt
den Sitzungen nicht beiwohnen können. Das „Berl.
Fremdenbl.“ erfährt nun, daß der alte Herr ſich einer
ſchweren Operation unterziehen mußte, welche darin ihren
Grund hatte, daß er einen kleinen Knochen mit hinunter-
geſchluckt hatte, der dann in dem Darmkanal feſtſitzen blieb
und erſt durch eine ſchwierige, wenn auch gelungene
Operation entfernt werden konnte. Begreiflich iſt es alſo,
wenn die Rekonvalescenz des Patienten nur langſam fort
ſchreitet.

Redacteur Dr. Kantecki hat nach dem „Kuryer Poz-
nanski“ auf die Verdächtigungen der „Nordd. Allg. Ztg.“,
daß die negative Form des von ihm geleiſteten Eides die
Enthüllung des wahren Standes der Sache verhindere,
ſich an das Kreisgericht in Poſen mit der Bitte um eine
wahrheitsgetreue Abſchrift der von ihm eidlich bekräftigten
Erklärung gewendet, um durch die Veröffentlichung der-
ſelben allen Unterſtellungen die Spitze abzubrechen. Oas
Kreisgericht hat jedoch erklärt, keine Abſchrift geben zu
können, weil die Unterſuchungsacten nur für die Unter-
i n gebebsrven, nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt
eien.

Jm Reichs-Geſundheitsamte wird am 14. d.
M. eine Konferenz von Vertretern der Berliner Eiſen
bahnen und ärztlichen Delegirten ſtattfinden. Auf der
Tagesordnung ſteht die Beſchlußfaſſung „über die Ein-
führung übereinſtimmender Grundſätze und Formulare bei
der ſtatiſtiſchen Erhebung über die Frequenz der haupt-

ſächlichſten Erkrankungsformen bei den verſchiedenen Zweigen
des Eiſenbahndienſtes.“

Die preußiſche Regierung iſt der Ausführung des
projektirten Kanalnetzes näher getreten, indem die Mi-
niſter des Handels und der Finanzen die ſofortige Jnan-
griffnahme einer jener Kanallinien genehmigt haben, für
welche ſich das Bedürfniß am dringendſten herausſtellte.
Es iſt dies das Ems-JahdeKanal-Projekt, zu deſ
ſen Ausführung nach dem vorgelegten Entwurfe ſoeben
Anweiſung ertheilt worden iſt. Die Genehmigung des
Projektes erſtreckt ſich auch auf die Anlage einer neuen
großen Schifffahrtsſchleuſe auf Neſſeland. Die Koſten
für die Ausbaggerung und Verbeſſerung des Emdener
Fahrwaſſers übernimmt der Staat.
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Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.Das Ober-Verwaltungsgericht hat es für un
ſtatthaft erklärt, Rückkaufshändler und Pfandleiher in Halle a/S. Halle, den 12. April 1877.
in der Weiſe als gleichgeſtellt zu betrachten, daß die älteren Bei äußerſt ſchwachem Angebot verlief unſer heutigerPfandleiheReglements jetzt einfach auch auf die Rückkaufs- Halle, den 12. April 1877. Markt in großer Stille; Preiſe nur für Weizen anziehend,
händler Anwendung finden. t r Urtels V Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. ſonſt unverändert.
im Anſchluſſe an d 38 der Reichs-Gewerbe-Ordnung hat Weizen geringer 216--225 Mk. beſſerer 228——237 Mk.der Minſſte des Jnnern neuerdings die weiſen er Weizen 1000 Kilo geringer 192204 Mk. bez., beſſerer ſeiner n feinſter mit h Mk. p. 85 Kilo
gehen laſſen, ſchleunigſt eigene Polizeiverordnungen zur 2071-232 Mk. bez., ſeiner 235---245 Mk. bez. Die brutto p. Sack bez.
Regelung des Gewerbebetriebes der Rückkauſshändler zu Preiſe haben wieder etwas angezogen und bleibt feine Roggen 186--195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
entwerfen und demnächſt mit Genehmigung der Central- Waare geſucht. a Gerſte gewöhnliche 162——165 Mk. beſſere 168—-171
Stelle zu publiziren. h Kilo 192--198 Mk. bez., bei ruhiger Mk., feine u. Chevalier- 174 Mk. p. 75 Kilo brutto

SGGGeeeeeee Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 172-—-175 Mk. bez., Hafe; W. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
Vörfenberichte. e r Mut an Wnne Chevalier 191 Kais 147 Mk. p. 1000 Kilo.

Magdeburger VBörſe, d. 11. April. Amſterdam kurze Sicht Gerſtenmalz 30 Kile 14 11 Mk bez n J toria bis 216 Mk. p. 95 Kilo brutto p.

e Sack bez.169,80 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage London a J8 Tage 20,44 Bſ. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche Hafer 1000 Kilo 173--180 Mk. bez., feſtere Haltung. e r
Staats Anleihe 4 104,10 Gd. Dampfſchifff. StammActien Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-Erbſen 190-—198 Mk. der miltelſt der Kehte Berge ich d ß um bofarderrs
C 80,00 Bf. do. Priorit. Actien 59 100,75 Ed. Magdeburg-Hal- rbſon 156. 1695 3 er mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undberſt.-Eiſenl .9 ti p. )9,00 Bf Magdeburg-Halberſt. Stamm bez., Futtererbſen 156--162 bez., ohnen p. 50 durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne
erſt.-Eiſenb Actien 4 99,00 Bf. Magd g-Halberſt. Stamm- M die t bſt paſſirten e.Priorit. Lit. B. 3 68,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. Kilo 10——-10 Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11-13 „Reuſtadt- Buckau. Am 9. April. Bartels, Zuckerrüben, v.
Lit. O. 59 93,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 497, 90 Oblig. pr. 1851 4 Mk. bez. Madeburg u. Vodenbach. Schütze, leer, v. Magdeburg nach der
91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 472 9 99 50 Gd. Kümmel 50 Kilo 46--47 Mk. bez. da Weitag, Nickel, Heine, Lohrengel, Kappraſch, Knopf, leer,
Magdeb.-Halberſt. 4 9 Obl. 2. Emiſſ. 4 99,00 Gd. Magde- Wicken 1000 Kilo 159 162 Mk. bez v. tagdeburg n. Außig. Am 10. April. Gelbhaar, Steuerm,
burg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 472 98,00 Gd. Magdeburg- s 1000 Kilo 141--145 Mk b d. Naumann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Leppin, Steuerm. Curth,Leiphiger neue Oblig. n 100,7. f. Ragbeburg Leſpziger neue Mais 000 d R e c Mk. b e S i re P r leer v. Magdeburg n. Schöne
Oblig. 49 86,90 Bf. Magdeburg Wittenb. StammActien 3 Lupinen 1000 Kilo gelbe bez. r r i v. Aagdeburg n. d. Saale. e ſecke, desgl.
Magdeb. Wittenb. Priorit.-Actien 4 98,50 Gd. Hannov.-Altenb. Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60--75 Mk. bez., weiße 54 r Vuckqu W per e Merſeburg, leer,
riorit j 3 5 ſ. 5 zf M I S S w T c 3 4 bur B 9 hter, Spe r K ne al nbercPriorit. Oblig. 3. Emiſſ. 9150 Vf. Magdeb. Stadt „Oblig. 63 Mk. bez., ſchwed. 70--95 Mk. bez., Gelbklee Lehmann oper Henſchel, Hatſchild, Loſche, Etſchuch Sarg

4 100,75 Gd. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 278,00 Bf. Magdeb.- 22 24 Mk b Es arſette 18 19 Mk be z J oßler, t hell h Loſche, oſchner, Conrad,Feuerverſ.-Actien 2160 Gd. Magdeburg Hagelverſ.-Actien 250,00 Gd. T ez., sparſet es Kappraſch, leer, v Nagdeburg n u. Avrik m g Mm
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 288,00 Bf. Magdeburger Rückverſ Stärke 50 Kilo 23 Mk. bez. Steuer äh g. 10. be D.
Actien 460,00 Bf. Magdeb. Waſſer-Aſſec.-Actien Magdeb. Gas- ritu s iter- u Da 5 Steuerm. Paaſche, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. E.-D.-S. G.Achen 29 do h Sag nrge Lig Ges Acten Am 36 Spiritus 16,000 Liter-pEt. loco höher, Kartoffel 53 Hr. 9, Eiſen, v Hambutg n. Dresden. E. S. Nr. 16 6u
Gd. Magdeburger Bankverein-Actien 490 79,25 Gd. Magdeburger Mk. bez., Rüben ohne Angebot. ter, v. Hamburg n. Dresden. Engel, Steuerm. Hahn, Ballons,
PrioatbankActien 49, 107,00 Gd. Magdeburger BaubankActien Rüböl 50 Kilo 34 Mk. zu notiren. v. Hamburg n. Schönebeck. Gebr. Tonne, Steuerm. Müller, Gü-
4 54,50 Bf. Magdeburger BergwerkActien 4 Magdeb. f Solaröl 50 Kilo feſt. v. Hamburg n. Magdeburg J Wikke, leer. v. Hamburg nachBergwerk Stamm PrioritätsActien 49 Magdeb. SpritActieu o alzkeime 50 Kilo 5*/, Mk. bez. Magdeburg Lonrad, leer, v. Lauenburg n. Magdeburg. Ko-
4 21,25 Bf. Magdeb. Theater Actien 3 73,00 Bf. Magde- tt nehl 50 Kilo 7/ Mk be paſch u. eppin, leer, v. Havelort n. Magdeburg Gebr. Lucklum,burger Bade u. W.-A. Actien 4 41,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei Fut. ermey k. bez. Ax, leer, v. Ferchland n. Magdeburg SActien 4 125,00 Gd. Beuchel u. Co.Actien 91,50 Gd. Carol., conſ. Kleie Roggen- 6 6 4 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 e t iggripp agdeburg. Im 10. April. Strack, Steuerm.
Bergwerk Actien 49 40,00 Bf. Chem. Fabrit Tr on htſengeße 5* Mk. bez., Weizengrieskleie 5,—5 Mk. bez. Ahne Vrneld, lege d Wentht n Auf g. Mi
188,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 167,00 BVf. Fiſengießcrei Mk bex „Außig. Ahne, Arnold leer, v. Genthin n. Außig. MüllerNienburg-Actien 4 43,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerk-Actien 4 r Aue al r r bez. Melafſe, v. Breslau n. Schönebeck. Altmann, desgl. Müller
63,20 Bf.. Sudenb. Maſchinenf.-Actien 4 68,50 Bf. Sped. Heu 29 i r bez. desgl. Kieshauer, leer, v. Potsdam n. Aken. Naumannn, Holz,
Conit. Fritſche-Actien Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez. v. Berlin n. Buckau.

e e mSéeSeeeheneenrreVol ct oder endlich dadurch eingetreten, daß der Eigenthümer eine hisher als AuctionDenn ma ungen. unvermiethet angemeldete Wohnung c. ganz oder theilweiſe in eigene Das in Gröbizta b leſe
Benutzung genommen, ſind unverzüglich in unſerm Miethsſteuer- Her n F er a Wer demVekanntmachung. Büreau anzumelden. Wir bemerken dabei, daß Wohnungswechſel hier- ne Siaterig e ſen, Le ene

c t Malkertalgeſche beſtehenHalle, den 7. April 1877. nach doppelt, einmal im Einwohner MeldeAmt, das andere Mal (us Haus Ho itergehaude

e tha r v nach aus Haus, Hof, HintergebäudenBehufs Berichtigung des MiethsſteuerKataſters werden in dieſen im gedachten Steuer-Büreau zu melden ſind. nebſt Garten, ſoll Familienverhält-
Tagen den hieſigen Hausbeſitzern wieder Formulare zugeſtellt werden, 13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt niſſe halber
um darin die mit dem 1. April dieſes Jahres eingetretenen Wohnungs der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von M7ittwoch, den 18. April e,,
und Mieths- Veränderungen zu verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, 3 bis 30 Mark (9 53 der Städte -Ordnung) und haftet außerdem für Mittags 12 Uhr,
nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt, nach längſtens 5 Tagen zur jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung unter den im Termine bekannt zu
Abholung bereit zu halten. Erfolgt dieſelbe aber nach dieſer etwa erwachſenen Steuerverluſt. machenden Bedingungen auf Meiſt
Zeit nicht, ſo ſind die nicht abgeholten Formulare bei Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Miethe gebot verkauft werden.
unſerm Miethsſtener- Büreau auf dem NRathhauſe, 2 ſteuerBüreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft Der Termin ſindet im Hauſe
Treppen hoch, unverzüglich abzugeben. Zur Erleichterung über die Ausfüllung der MiethsſteuerVeränderungstabelle, ſowie die ſelbſt, Halleſche Straße 153e, ſtatt.
bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſparung von Verſäumniſſen ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen. J. A. W. Denſtädt.
für die Hauseigenthümer geben wir nachſtehende inſtructiven Be Der Magiſtrat. emerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die Letzteren: e e Verwalter-Geſuch.

derr ne S Ein gut empfohlener Oeconomie-fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen. Verwalter findet ſofort oder 1. Juli2) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh P, P Stellung als alleiniger Verwalter
hat auf einem Ritte er directeHierdurch beehre ich mich, Ihnen die ergebene Mittheilung u i tergut unter drrecternungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen

Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller, Leitung des Prinzipals. Gehalt 300Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitz u machen, dass ich neben h n bis 360 A. Wo? ſagt Ed. Stück
wechſel über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die Rum-, Läqueur- Essenzen- Fabrik rath in der Exped. d. Ztg.
el grren vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. an verbunden mit

zumelden. 3Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß Unmittel Mineralwagseranstalt Rirschpresserej Eine bereits zur Waſſerhaltung
bar neben dem Namen und Stand des ausziehenden noch eine r Locomobile mit Oberkeſſel,

Miethers V i J arbeitend mit 6 Atm. UeMiethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht, der Mssig sprit- abrik die S wRingo mochte 1eſerd e
Vor- und Zuname und Stand des an ſeine Stelle n Betrichb gesetzt habe. tig iſt zu verkaufen Kenſer wo

2 G r J 4 ne e n J u K u cneu einziehenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere Da ich dieselbe vach dem bewährtesten Systeme mit der len ſich wenden an den Oberſteiger
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle, auch wenn die grössten Sorgfalt einrichtete, 80 bin ich dadurch in der Lage, G. Gel bie in Ragwitz bei
ſelbe nicht erhöht oder verringert iſt, die von dem eingezogenen ein überaus reines, tadelfreies Fabrikat herzustellen, so dass ich Dürrenberg. y
Miether zu zahlende Jahresmiethe in Spalte 9 reſp. 11 des Formu- wohl annebmen dart, auch in dieser Branehe allen an mich zu Verkauf einer Villa in Erfurt
lars genau einzutragen. stellenden Anforderungen genügen zu können. Auf er Atht ine rfurt.4) Der Miethszins iſt jetzt in Mark, Reichsmünze, auszudrücken. Indem ich Sie freundlichst ersuehe, Sieh meiner bei Bedarf An der ſchönſten Lage der Stadt mit
Unter „Neben-Abgaben“ (in Spalte 10 reſp. 16 des Formulars in obigen Vabrikaten zu erinnern, zeichne einer Front von 188 Fuß am Dal-

hbochachtangsvoll ergebenst bergswege, und von 82 Fuß aneinzutragen) iſt nach J 5 des r Tep echte be der Wilhelmsſtraße bel Dasverſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächter J e r mnsſtraßze belegen. Dasoder Vermiether oder für deſſen Rechnung einem. Oritten neben e e 7 enthält lon 6 Stuben,
dem Pacht oder Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung X Täglich Eröäsciie W aldtnmeisterkräuter, rn Veranda und
zahlt, liefert oder leiſtet, auch übernommene Steuern c. Prischen Maitrank à Flaſche 75 Pf. bis alkon. ie Gartenanlage mit

einem Beſtande von ältern Obſt u.

5) Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der
bereits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen.

6) Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formular
erſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat.

7) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6
und 7 der Vermerk: „ſteht als nicht vermiethet und unbenutzt leer“

zu ſchreiben. 488) Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben:
„Wohnung ſtand bisher leer.“

9) Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Miether
perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird, daß

Befindet ſich aber in dem angegebenen Miethsbetrage die Ent hen e iſchädigung für überlaſſene Möbel, Utenſilien c., ſo iſt dieſes in dem Mark empfiehlt e e n. o J W 800 Meter groß.
Formular ausdrücklich und unter Namhaftmachung des Gegenſtandes E. Se S 9 x e h r r
r vermerfe S GSrotu o Ulut. hne on en und bildet e ſgeſchloſzu vermerken. X große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke. eg Ganzes du ehe

Anfang Aas erhalte eine greße u Mosse Erfurt,
Auswahl hoch eleganter oſtpreußi- Ende rn
ſcher Reilt- u. re Stelte a Co peeeene
ſowie auch einen großen Transport Portter, oder Vote. Off. u
erſter Claſſe Ardenner Spannpferde. re ein

e e Eisleben. Gegen Hugten,
GRReh die beſten und friſcheſten Reln-u hereſehaftltche ſchen Fnalzbonbons von be-

Wohnung in beſter Lage zu aunter Güte bei e
vermiethen. Näheres durch Kur W. Schubert gr. Steinſtr.

mee

dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind die- h eeben unter Angabe des Stockwerkes und des monatlichen z e d4olſ h n Jena StadtTheater.
Miethspreiſes näher zu bezeich nen. 4 2 Malergehülfen ſucht zum Freitag den 13. April.ſind t r r unt. Soreitette haben ab 30 Skuck hoch ele- ſofortigen An bei gutem Lohn Gaſ ſpiel des Herrn ttuer

as ch en. r hu 9 Fut den Fall, daß Vegänderungen überhaupt nicht vorge- ganter theils Oldenburger S h oth, M. vom neuen Stadt Theater
l urn on nd i6 daß auf der Rückſeite des a hefinpli e theils Mecklenburger Ferdinand Dimmroth, Maler in Magdeburg.kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links in Eilenburg. Vorſtell u eſtehende Atteſt zu vollziehen, im andern Falle das rechts befindliche Reit- u. Wagenpferde e Se rſtelung im Abonnement.
Atteſt zu unterſchreiben. bei uns zum Verkauf. Ein einträgliches flottes Fabrik Figaro c Hochzeit,

12) Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Verände- Ij kelmann 4 )el geſchäft ſucht einen Socius mit Kom. Dper in 4 Acten v. Mozart.rungen, vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, baulichen ln d ppe 5000 Thaler Einlage even- Figaro: Herr Ad. VWttner.
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in An- in Erfurt. tuell Käufer. Adreſſen unter Jn Vorbereitung:
ſehung der Perſonen durch das Ein und Ausziehen eines Miethers, Socius 12747 in der Annon- v d üh ung: coder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder Herab Ein Schwein zugelaufen een- Expedition v. J. Barck „„Die Afr ikanerin
ſetzung der Miethe eines wohnengebliebenen oder eingezogenen Miethers, Fiſcherplan 3. Co. niederzulegen. Große Oper in 5 Acten v. Meyerbeer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, Freitag den 13. April 1877.

Zweite Beilage zu e 85 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, den 11. April. Die montene-

griniſchen Delegirten hatten heute wiederum eine Be
ſprechung mit Savfet Paſcha, welcher denſelben unter Be
rufung auf den geſtrigen formellen Beſchluß der Kammer
erklärte, daß es der Pforte unmöglich ſei, in die Abtretung
der Diſtrikte von Nikſic, Kucci und Kolatſchin zu willigen.
Jm Uebrigen bemerkte der Miniſter, daß der Senat heute
die Frage noch prüfen müſſe. Die Delegirten erwiderten,
daß ſie am nächſten Freitag die definitive Antwort der
Pforte erwarteten.

Raguſa, d. 11. April. Hier eingegangenen Nach
richten zufolge finden ſeit drei Tagen zwiſchen den türki-
ſchen Truppen und den Miriditen anhaltende Kämpfe ſtatt.
Die montenegriniſchen Truppen haben die Demarkations-
linie beſetzt und verbleiben defenſiv.

Marſeille, d. 11. April. Khalil Paſcha iſt heute
hier eingetroffen.

Madrid, d. 11. April. Die Cortes ſind auf den
25. April einberufen worden.

Parlamentariſches.
Jm Nachtrage zu „Hirth's Parlamentsalmanach“ findet ſich

folgende vergleichende n r der fünf Reichs-
tage des Norddeutſchen Bundes und des deutſchen Reiches nach
Fraktionen geordnet

Nordd. Reichstag Deutſcher Reichstag
März Mai Mai Februar März
1837 1868 1871 1874 1877

a) Nationalliberale 79 82 116 150 126b) Deutſche Fortſchrittspatei 19 30 44 49 3
c) Freie (lib.) Vereinigung 14 10 S S r

Linkes Centrum 27 16
e) Liberale Reichspartei S S 29 Jk) Bundesſt. konſt. Verein 18 21
g) Kreie konſ. Vereinigung 399 34

Deutſche Reichspartei S S 38 31 38i) Konſervative“) 59 62 50 21 40Kk) Centrum d S 57 94 961) Polen 3 11 3 3 14m) Sozialdemokraten 2 5 2 9 12n) Bei keiner Fraktion 26 25 27 3 350) Erledigte Mandate 1 1 6 1257 297 s 397 3957
1877 Deutſch-Konſervative.

Die Schädigungen unſerer heimiſchen Jnduſtrie.

Vom e Puls.
Die Zucker-Jnduſtrie.

Wohl kaum ein anderer Jnduſtriezweig nimmt im
wirthſchaftlichen Leben unſerer Nation eine ſo heroorra-
gende Stelle ein, wie die RübenzuckerJnduſtrie, in welcher
ein techniſches Gewerbe von höchſter landwirthſchaſtlicher
und volkswirthſchaftlicher Bedeutung entſtanden iſt. Jn
Deutſchland waren im Campagnejahr 1874/5 im Ganzen
333 Rübenzuckerfabriken im Betrieb, welche 55,134,902
Ctr. Rüben zu 5,220,234 Etr. Rohzucker verbrauchten,
wovon 3,706,670 Etr. von 70 Raffinerien in Conſum-
zucker verarbeitet wurden. Von dieſer Geſammterzeugung
kommt weitaus der größte Theil, 75 Procent, auf das
Gebiet, deſſen Mitte die Provinz Sachſen, die Herzogthü-
mer Anhalt und Braunſchweig und die Thüringiſchen
Staaten bilden. Hier verfügt die Rübenzucker-Jnduſtrie
entweder über einen großen Grundbeſitz oder die Fabriken
ſind in den Händen vermöglicher Kleinwirthe, welche zu
gleich Actionaire und Rüben-Lieferanten ſind, alſo ein di-
rektes Jntereſſe an dem Beſtehen der Fabrikation und an
ihrer fortſchreitenden Exportfähigkeit haben. Leider ſtellen
ſich dieſem berechtigten Wunſche die großen Beſchädigungen
entgegen, welche die einheimiſche Jnduſtrie von den durch
Steuerprämien begünſtigten öſterreichiſchen, franzöſiſchen
und belgiſchen Fabrikaten erleidet.

Während in Deutſchland noch das Geſetz von 1869
in Kraft iſt, welches für eingehenden raffinirten Zucker
einen Zollſatz von 30 Mark pro 100 Kilo feſtſetzt und bei
Verſteuerung der Rüben mit Mark 1,60 pro 100 Kilo
einen Jnlandszoll von Mark 24 erhebt, wurde ſeit 1871
in Frankreich die Steuer des raffinirten Zuckers von 47
Fres. auf 73,50 Fres. pro 100 Kilo, alſo um 50 Prozent
erhöht. Um ebenſoviel iſt die franzöſiſche Exportprämie
geſtiegen, ſo daß ſich dieſelbe jetzt auf 16 bis 18 Fres.
oder 12——14 Mark pro 100 Kilo beziffert. Demgegenüber
iſt der Schutz, welcher dem deutſchen Zucker als Aequiva
lent dafür gewährt wurde, auf derſelben Höhe wie früher,
nämlich auf 6 Mark pro 100 Kilo, der Differenz zwiſchen
dem Eingangs- und Jnlandszoll, ſtehen geblieben. Das
hierdurch entſtandene Mißverhältniß wurde für den deut-
ſchen Fabrikanten noch fühlbarer in Folge des betrüglichen
Verfahrens der franzöſiſchen Raffinadeure, welche durch Färben
des Rohzuckers mit Karamel ihre Steuerſchuldigkeit herab-
drückten. Seit 1. März 1875 iſt nun zwar ein neues
franzöſiſches Steuergeſetz in Kraft getreten; daſſelbe ent
behrt jedoch jeder weiteren wiſſenſchaftlichen Grundlage,
indem das Verfahren darin beſteht, daß man den Aſchen-
gehalt des Rohzuckers mit fünf multivlicirt und von der
Polariſation des Zuckers in Abzug bringt, die alsdann
reſtirende Zahl bildet das, der Steuer nach dem bisherigen
Vierklaſſenſyſtem unterliegende ſ. g. theoretiſche Rendement.
Ein Zucker von 98 Zuckergehalt und Aſche hat daher im
Rendement von 95,5. Dieſe Annahme beruht aufder Thatſache
daß die Melaſſe ca. 12 bis 20 Salze enthält, während der
reine kryſtalliſirte Zucker ſalzfrei iſt, ſo daß aus dem Ge-
halt an Aſche auf den Gehalt an Melaſſe ein Rohzucker
geſchloſſen werden kann. Dies Steuerverfahren, welches
wohl für die Handelsregulirung an der Börſe anwendbar
iſt, wurde als Zollmaßſtab völlig unzulänglich, indem es
der Defraudation von Neuem Thor und Thür öffnete.
Die franzöſiſchen Raffinadeure kaufen jetzt Zucker mit recht
hohem Gehalt an nicht löslicher Aſche c. und ſparen für
jedes Prozent Aſche 5 der Steuer. Als Aſchenzuſatz,
ſei es bei der Fabrikation des Rohzuckers oder beim Ein
dampfen, werden die billige Kreide, Kalk, Sand und
Hohofenſchlacke verwendet und der franzöſiſche Raffinadeur
gewinnt, wie einzelne bekannte Fälle beweiſen, eine Ex
portprämie von durchſchnittlich 25

J

Jn Belgien und Holland wird weder der Zucker
noch das Rohmaterial, ſondern der aus dem Rohmaterial
ausgezogene Saft verſteuert und zwar nach Volumen und
Condenſität. Jſt es in Frankreich möglich, einer Defrau-
dation nach Beurtheilung der Analyſe auch ſpäter noch
nachzukommen, ſo iſt dies bei der belgiſchen Methode nicht
möglich, da der Saft nur ſehr kurze Zeit in den Maaß-
gefäßen bleibt und es genügt, daß der Steuerbeamte nur
einen 1/ niedrigeren Dichtigkeitsgrad einträgt, um 10
der ganzen Steuer zu gewinnen. Hat dann der Saft das
Maßgefäß verlaſſen, ſo iſt völlige Sicherheit gegen eine
Entdeckung der Steuerumgehung vorhanden.

Die gefährlichſte Art der Sterererhebung endlich iſt
von Oeſterreich eingeführt, wo faſt alle Steuern, die
überhaupt für Zucker zur Einnahme gelangen, durch die
Exportbonification conſumirt werden. Jn Oeſterreich wird
die Steuer vom Rohmaterial erhoben.
können hierbei die Arbeitsleiſtung ihrer Fabrik fixiren, in
dem dieſe Leiſtung durch eine Probearbeit feſtgeſtellt wird
und nun nach der Zeitdauer der Arbeit für den Tag ein

vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat u
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 3934 Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt in der Weiſe, daß der Ge

meinde drei Candidaten zur Wahl präſentirt werden. Durch den
am 30. Juni er. erfolgenden Eintritt des Pfarrers Uhde in den

wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Balgſtädt, Ephorie Freyburg, vacant werden Das jährliche Ein
kommen derſelben beträgt (excl. Wohnung) 3716 wovon 1300

an den Emeritus abzugeben ſind. Zur Parochie gehören 3 Kirchen.

wovon 900 an den Emeritus abzugeben ſind.
Die Fabrikanten

beſtimmter Steuerſatz bezahlt wird. Selbſtverſtändlich wird
bei der Probearbeit weniger geleiſtet, um dann ſpäter das
Doppelte und Dreifache zu arbeiten. Erſt ganz kürzlich
ward berichtet, daß das Maximum in einigen Fabriken
900 Kilo für den Hectoliter des Diffuſeur während 24
Stunden betragen hatte, während der öſterreichiſche Staat

kanten durch Rückerſtattung der Exportprämie ein ſo
großer Vortheil erwächſt, daß er leicht mit der Jnduſtrie
des Nachbarlandes concurriren kann, liegt auf der Hand.

Zu alledem tritt die Thatſache, daß z. B. Frankreich
durch hohe Zölle 58,64 pro 100 Kilo) ſeinen eigenen

S Durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu
Morl, 2. Halleſche Landdiöces, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen
von 5275 Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung “erfolgt,
gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der
KirchengemeindeOrdnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch
das Ableben ihres Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Weßnig in der Ephorie Belgern vacant geworden.
Das jährliche Einkommen derſelben beträgt (excl. Wohnung) 2300

n o Zur Parochie ge-hören 2 Kirchen. Durch Verſetzung des bisherigen Pfarrers iſt die
Pfarrſtelle zu Harras neu zu beſetzen. Das Pfarreinkommen beträgt
jährlich 1890 incl. Wohnung. Zur Pfarre gehört 1 Kirche und
Schulaufficht über eine Schule. Qualificirte Bewerber haben ſich
beim Patronats-Vertreter Amtsrath Ulrich in Sachſenburg mit Ein
reichung ihrer Zeugniſſe zu melden. Die Schul und Küſterſtelle

zu Zwethau, Ephorie Prettin, Privatpatronats, kommt durch Ver
ſezung des Jnhabers zur Erledigung und ſoll ſofort wieder beſetzt

rden.

d Patent-Ertheilungen.Dem CivilJngenieur K. Leyſer in OHſchersleben iſt unter dem
4. März 1877 ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchrei

H. bung nachgewi uf ß für Diffuſions inur 370 Kilo zu Grunde legt. Daß auch hier dem Fabri g nachgewieſenen Luftablaß für Diffuſionsapparate auf drei
Jahre, von jenem Tage an r hnet, und für den Umfang des preu-
ßiſchen Staats ertheilt worden. Dem Herrn Oskar Kropff in
Nordhauſen iſt unter dem 12. März d. J. ein Patent auf einen durch
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Mineralwaſſerapparat in

ſeiner ganzen Zuſammenſetzung auf drei Jahre, von jenem Tage an

Unterthanen den Zucker vertheuert, während erhebliche
Maſſen franzöſiſcher Raffinaden, begünſtigt durch die
Differentialtarife, nach Elſaß- Lothringen und Süd-
deutſchland gehen und den deutſchen Markt nicht ſowohl
durch die Quantität des Jmportes als vielmehr dadurch
empfindlich ſchädigen daß die Preiſe raffinirter Zucker in
einer Weiſe herabgedrückt werden daß die deutſchen Raf-
finerien gezwungen werden, faſt ohne Nutzen zu arbeiten.

Wenngleich in Folge einer Mißernte in den Colonien
wie an Rübenzucker die augenblickliche Lage der einhei
miſchen Rohzuckerinduſtrie eine günſtige zu nennen iſt, ſo
iſt ſie es doch nur in beſchränktem Maße, denn 1. iſt
auch die inländiſche Rübenerndte qualitativ eine ſehr geringe,

haben, ſo hoch, daß ſie kaum durch den diesjährigen Ge
winn ausgeglichen werden 3. ſind die Herſtellungskoſten
des Rohzuckers ſo bedeutend gegen früher (Rübenpreis,
Arbeitslöhne, Eiſenbahnfrachterhöhung c.), daß ſie minde-
ſtens 15 mehr betragen, als vor 5 bis 6 Jahren, 4.
ſind die diesjährigen Preiſe keineswegs ſo abnorm
hoch, als es den Anſchein hat. Eine Durchſchnittserndte
in den kommenden Jahren wird in Verbindung mit der
Begünſtigung ausländiſcher Raffinaden die Folge haben,-
daß der Preis der deutſchen Zucker wieder, wie in den
letzten Jahren, auf und unter die Productionskoſten herab
gedrückt wird. Bereits ſind eine Anzahl namentlich klei
nerer Etabliſſements zum Aufhören gezwungen, andere
ſind, um die Generalkoſten zu verringern, zu einer un
natürlichen Erhöhung des Betriebes veranlaßt, eine weitere
Reduction der beſtehenden Fabriken kann, ſobald die Preiſe
weſentlich fallen, und durch die unreelle Concurrenz des
Auslandes noch mehr herabgedrückt werden, baldigſt ein

von „Nothſtands Arbeiten“ verwendet werden ſollen, ſo
wird eine ungleich geringere Summe, die nicht etwa an
der Zolleinnahme gekürzt, ſondern dem Auslande aufer
legt wird, der durch Ruin der Zuckerfabriken bedrohten
Volkswirthſchaft, und ſpeziell den ArbeiterJntereſſen viel
mehr emperhelfen und einem Nothſtande für gewiſſe
Diſtrikte vorbeugen.

Wenn nun auch die deutſche Zuckerinduſtrie gleichen
Zollſchutz nicht verlangt, wie die ausländiſche Fabrikation
genießt, ſo iſt ſie doch berechtigt, wenigſtens das von der
Gerechtigkeit der Geſetzgebung zu erwarten, daß ſie auf
deutſchem Gebiete vor Nachtheilen geſchützt werde, welche
ihr aus der Verſchiebung des Werthes ihrer Produkte
durch die unregelmäßigen Ausnützungen der Zollbedingun-
gen Seitens der ausländiſchen Raffinadeure auferlegt
werden. Und da die Verhandlungen mit den fremden
Staaten über dieſen Gegenſtand ſeither fruchtlos geblieben
ſind, da auch die Wirkung der neuen Konvention, welche

gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden.

In Merſeburg tagt ſeit kurzem eine General
kommiſſion zur Regulirung der gutsherrlichen und
bäuerlichen Verhältniſſe und für die Gemeinheitsaufhe-
bungen, deren Wirkungskreis ſich auch über die Herzogthü-
mer Meiningen und Anhalt, ſowie über die ſchwarzburgi
ſchen Fürſtenthümer erſtreckt.

4 Ein Theil der vorgeſtern in Halle verſammelten,
der Landephorie Halle angehörigen Geiſtlichen beabſichtigt,
ſich an der durch Paſtor Ecke in Erfurt zum 18. d. im
Gaſthof zum „Muthigen Ritter“ in Köſen berufenen
Conferenz zu betheiligen. Dieſe Conferenz ſoll zur Vor-
bereitung regelmäßig wiederkehrenden Verſammlungen

dienen, an welchen die dem ſüdlichen Theil der Provinz
Sachſen und den ſächſiſchen Fürſtenthümern, namentli2. ſind die Verluſte, welche die letzten zwei Jahre gebracht rn Sedem Großherzogthum Weimar, angehörigen Geiſtlichen von

etwas ſtrengerer Richtung participiren werden.
4 Der Landtag in Weimar hat für die Univerſität

Jena 30,000 Mark bewilligt. Auf das von einer ſozial
demokratiſchen Volksverſammlung in Apolda an den

Landtag gerichtete Geſuch um Staatshülfe gegen einen
unter der Arbeiterbevölkerung in Folge der Geſchäftsſtockung

treten iſt,

herrſchenden Nothſtand wurde in Verfolg eines Land
tagsbeſchluſſes ſeitens der Regierung eine ſehr eingehende
Unterſuchung angeſtellt und daraufhin dem Landtage mit-
getheilt, daß „zur Zeit noch keine Nothlage unter der Ar
beiterbevölkerung in Folge der Geſchäftsſtockung einge

welche eine ſtaatliche Beihülfe nothwendig
machte.“

Der in Jena lebende, ehemals preußiſche Ober
lehrer Dr. Mende hat dem Großherzoglichen Staatsmini-

ſterium angezeigt, daß er gewillt ſei, dem Gymnaſium
in Jena ſeine aus ca. 3000 Bänden beſtehende Samm-

edr g lung meiſt werthvoller philologiſcher Werke nebſt den Bü-
treten. Wenn jetzt ca. 10 Millionen Mark zur Ausführung chergeſtellen durch letztwillige Verfügung zum Eigenthum

zu machen, außerdem einen Fonds von 3000 Mark zu
ſtiften, deſſen jährliche Zinſen zur Vermehrung der Biblio-

die geſchilderte Methode der Steuererhebung beibehält und
nur den Eingang in die Raffinerie ſaccharimetriſch ermittelt,
eine ſehr zweifelhafte iſt, ſo bleibt als einziges Mittel zur
Abwehr der äußerſt nachtheiligen Folgen der ausländiſchen
Zollumgehungen nur übrig, und in dieſem Sinne
haben ſich die Zweigvereine für die Rübenzucker-Jnduſtrie
und die Handelskammer zu Halle ausgeſprochen daß
der Eingangszoll von raffinirtem Zucker aus Frankreich,
Belgien Holland und Oeſterreich von 30 Mark auf 36
Mark pro 100 Kilo erhöht werde und daß alle raffinirten
Zucker nur mit Urſprungszeugniſſen verſehen in das Zoll
gebiet eingehen dürften, für den Fall aber, daß die Steuer
in Frankreich wiederum erhöht würde, auch der vorge-
ſchlagene Zollſatz entſprechend zu erhöhen wäre.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes meldet:

Der DepartementsThierarzt Prof. Dr. Roloff in Halle iſt zum
Kaiſerl. Regierungsrath und Mitglied des Geſundheitsamtes ernannt wor-
den. Bei der Königlichen General-Commiſſion zu Merſeburg iſt der
ſeitherige Büreau Diätar Städer l etatsmäßigen Büreau-
Aſſiſtenten befördert worden. Der Militär-Jntendantur-Secretair
Meyer von der Jntendantur 9. Armee-Corps iſt zu derjenigen des
4. ArmeeCorps verſetzt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Büßleben in der Diöces Erfurt iſt der bisherige
r in Rippicha Julius Moritz Ende berufen und beſtätigt
worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch den Tod
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Athenſtedt, Diöces Halberſtadt,

thek verwendet werden ſollen.
Das im Großherzogthum Weimar durch Geſetz

vom Jahre 1875 ins Leben gerufene Jnſtitut der Frie
densrichter, für welches die Regierung früher wenig
Geneigtheit gezeigt hatte, hat gleich im erſten Jahre ſei-
nes Beſtehens die gehoffte ſegensreiche Wirkſamkeit ge
zeigt, wie die ſoeben veröffentlichte Generaltabelle der Ge
ſchäfte der Friedensrichter im Jahre 1876 ergiebt. Nach
derſelben waren im ganzen Lande 6358 Sachen anhän
gig, von denen 4689 durch Vergleich und 1581 ohne Ver-
gleich erledigt worden die wenigen übrigen aber am Jah-
resſchluſſe noch anhängig geblieben ſind.

Jn den Tagen vom 27. bis 30. Mai findet im
„Thüringer Hof“ zu Gotha ein Kongreß der Social-
demokraten Deutſchlands ſtatt. Zutritt zu demſelben
haben ſolche Parteigenoſſen, welche von einer Arbeiter oder
Volksverſammlung zu Delegirten gewählt wurden. Die
vorläufige Tagesordnung des Kongreſſes lautet: 1. Be-
richt der ſocialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten über ihre
Thätigkeit in der erſten Seſſion des Reichstags. 2. Be
richt über Gang und Stand der ſocialiſtiſchen Agitation
in Deutſchland mit beſonderer Berückſichtigung der Wahl
vom 10. Januar 1877. 3. Die ſocialiſtiſchen Organiſa-
tionen in Deutſchland. 4. Die Parteipreſſe.

4 Jn Bernburg fand am Sonnabend Abend eine
von ca. 500 Perſonen beſuchte ſocial- demokratiſche Volks
verſammlung ſtatt. Die Erwartung, ſchreibt die „Bernb.
Ztg.“, den Reichstags- Abgeordneten Aug. Kapell aus
Hamburg ſprechen zu hören, hatte Viele herbeigezogen;
dieſer Großwürdenträger der Socialen blieb aber aus und
man mußte ſich mit Hrn. Zwiebler aus Magdeburg als
einzigem Redner und Helden des Tages begnugen. Das
Haupt- Ergebniß dieſer Verſammlung war der Beſchluß,
Bernburg vom 1. Juli ab mit einem ſocialdemokratiſchen
Blatte zu beglücken, das in einer eigenen Genoſſenſchafts
Druckerei hergeſtellt werden ſoll. Das erforderliche Capi
tal ſoll durch Actien zu 6 Mark aufgebracht werden die
Einzahlungen können auch in Theilzahlungen von 50 Pf.
geleiſtet werden. Mit der Kleinigkeit von 2000 Abonnen-
ten hofft man die Koſten zu decken. Auf dem Papiere
wäre demnach alles fertig.

4 Das Fürſtenthum Reuß j. L. beſitzt jetzt 92,500
Einwohner, 173 einzelne Gemeinden, dabei 6 Städte

4 Marktflecken, 163 Dörfer (20 nicht ganz reußiſch),



11,400 Wohnhäuſer, 20,250 Haushaltungen, 35 Kam
mer und 48 Rittergüter.

Jn Gera hat am 10. der Gemeinderath die Wahl
des Ober-Bürgermeiſters vollzogen und zwar iſt der
Regierungsrath Fiſcher auf Lebenszeit gewählt worden.

Dem Redacteur der „Greizer Ztg.“, Dr. Neuen-
hahn, welcher wegen Beleidigung des Fürſten, der Lan
desregierung und des Conſiſtoriums zu 15 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt worden war, iſt durch einen Gnadenact
des Fürſten an ſeinem Geburtstage die Freiheit wieder
geſchenkt worden. Noch acht Monate der Strafe waren
zu verbüßen. Dr. Neuenhahn iſt von Zeitz nach Greiz zu
ſeiner Familie zurückgekehrt.

Bei dem Nordhauſen benachbarten Dorfe Ur-
bach ſind mehrere altheidniſche Hünengräber (am Fuße
des Alten Stolbergs gelegen) geöffnet worden. Die Aus
beute an Urnen und ſonſtigen Alterthümern iſt einem
Göttinger Profeſſor übergeben.

Nachdem der Senior der Naumburger Lehrer,
Wilhelm Schleich, am 8. April v. J. die Feier ſeines
goldenen Amtsjubiläums im engeren Kreiſe begangen,
fand ihm zu Ehren und in Anerkennung ſeiner langjäh-
rigen Wirkſamkeit in öffentlicher Schule am 5. April d.
J. noch eine öffentliche Feier ſtatt. Der 1806 in Halle
geborene Jubilar erhielt ſeine Vorbildung in ſeiner Vater
ſtadt, wo er in den Parochialſchulen helfend eintrat und
in den Schulen der Francke' ſchen Stiftungen unterrichtete,
bis er die Kinderlehrerſtelle zu Städten bei Freyburg an
nahm und 1831 an der Knabenbürgerſchule in Naumburg
als Lehrer eintrat, wo er noch rüſtig wirkt.

4 Vor dem Naumburger Kreisgericht gelangte in
voriger Woche jener traurige Frevelmuth zur Aburtheilung,

theke, das Cigarrengeſchäft des Herrn Spierling, der
Conſum Verein (am Bahnhof) und die Expedition des
Tageblattes. Das Geſchäft wird, ſobald es die einge

gangenen Beſtellungen ermöglichen, eröffnet werden.
Jn der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. iſt in dem

Bureau des Juſtizrath Seeligmüller hier, Mittelſtraße 2,
ein Einbruchs- Diebſtahl verübt worden. Den Dieben ge-
lang es nicht, den Dokumenten- und Geldſchrank zu er
brechen, vielmehr mußten ſich dieſelben mit der Geſchäfts-
kaſſe und den Kleidungsſtücken der Bureaubeamten be-
gnügen.

Die Produktionen des Oſtſeetauchers geſtern
Nachmittag waren von ungünſtigem Wetter begleitet und
deshalb nur von wenigen Zuſchauern in Augenſchein ge-
nommen. Die Leiſtungen ſelbſt waren gewiß für den
Laien bewunderungswürdig und in ihrer Ausführung
überraſchend. Die Tageskoſten werden allerdings bei dem
geringen Publikum, welches ſich eingefunden, nicht gedeckt
ſein, und wünſchen wir den Unternehmern für die folgen

den Tage mehr Glück.

welcher dem jungen braven Schullehrer Söllner aus
Kröſſuln bei Teuchern das Leben koſtete. Dieſer und ein
College kehrten am 5. October Abends ſingend von einem
Ausfluge zurück, den ſie nach dem ſog. Felſenkeller, einem
Bierlocale bei Naumburg, unternommen hatten. Sie ge-
riethen (aus welcher Veranlaſſung, iſt nicht vollſtändig
klargeſtellt) mit Einwohnern aus dem Dorfe Schellſitz in

Jn dieſen Tagen iſt im oberen Saale des „Café
David“ ein Kunſtwerk ausgeſtellt, welches gewiß die Auf-
merkſamkeit Aller, ſich für wirklich ſehenswerthe Leiſtungen
intereſſirenden, ſpeciell die der l ieſigen Schulen verdient, näm

lich ein geographiſches Stereorama von Jeruſale m und
zahlreiche Modelle großartiger Bauten dieſer wunderbaren
Stadt, welche von Hrn. Jllés aus Jeruſalem mit großer
Sorgfalt und Genauigkeit angefertigt ſind. Die topo-
graphiſche Darſtellung Jeruſalems iſt, wie viele Atteſte
von Sachverſtändigen aus Jeruſalem ergeben, eine natur-
getreue und unter unmittelbarer Anſchauung ausgeführt;
ſie giebt ſomit eine lebendige Vorſtellung von den beſon-
deren Eigenthümlichkeiten der heiligen Stadt und ihrer
Umgebung und darf gewiß eine allgemeine Aufmerkſamkeit
beanſpruchen. Das Modell iſt 1873 auf der Wiener

Weltausſtellung und jetzt zuletzt in Magdeburg ausgeſtellt

Verwicklungen, die ſchließlich in ein Handgemenge auslie
fen. Söllner ertrank hierbei in der Saale.
Abſicht, vor den überlegenen Gegnern ſich zu retten, oder
im Gedränge in den Fluß gerathen iſt, darüber hat nichts
feſtgeſtellt werden können, thatſächlich wies aber die bald
aufgefundene Leiche des Söllner arge Kopfverletzungen
auf, welche durch Knüppelſchläge verurſacht waren.
andere Lehrer entkam den weiteren Mißhandlungen der
rohen Rotte durch glückliche Erreichung des nahen Buſches.
Als Hauptſchuldiger erſchien der Landwirth Chriſtian Ben-
jamin Schlegel aus Schellſitz. Er wurde, noch milde ge
nug, zu einer 4monatlichen Gefängnißſtrafe, Gerichtskoſten c.
verurtheilt.

Die Gattin des verunglückten Bahnhofsinſpektors
Ahrendt in Aſchersleben, welche ſeit dem ſchrecklichen
Tode ihres Mannes krank darniederlag, iſt ebenfalls ge
ſtorben und hinterläßt 6 Kinder als Waiſen.

Jn Bernburg bettelte kürzlich dieſer Tage ein
reiſender Handwerksburſche bei einer reichen alten Dame
erſt um etwas von der geſegneten Mahlzeit, dann um

Ob er in der

geweſen.
Der Stand des aufgehenden Somwmergetreides,

der Wieſen und Kleefelder, ſowie ein Blick auf die Weizen,
Roggen und Rapsfelder berechtigen zu der Hoffnung auf
eine geſegnete Ernte in dieſem Jahre. Auch die Obſt-
bäume tragen reiche und geſunde Knospen, die Weinſtöcke,
deren wir in unſerer Stadt allerdings nur wenige finden,
viele Triebe und Augen. Sofern ein Spättfroſt nicht

alle Hoffnungen vernichtet, kann das Jahr auch in der
Der Obſternte ein reichliches werden.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

vom 8. April 1877.
Außer den Gegenſtänden, über welche wir bereits berichtet,

kamen noch folgende zur Verhandlung:
9) Der Magiſtrat beantragt Feſtſetzung des aufgeſtellten Bebau

ungsplanes über die ſ. g. Gottesackerbreite, insbeſondere über denje-
nigen Theil derſelben welcher jetzt von ſeinen Beſitzern, dem Zimmer-

meiſter Löſt und Rittergutsbeſitzer Max Beyer, als Bauterrain
verwerthet werden ſoll, ſowie ren des im Entwurfe vorlie-
genden mit Löſt und Beyer abzuſchließenden die Bebauungsbedin-
gungen regelnden Contracts. Jnhalts des nur erwähnten Contracts
hat der Zimmermeiſter Löſt ſich unter Anderem bereit erklärt von

der Gottesackerbreite her durch das Dienſtgrundſtück des Gottesacker-

einen Groſchen, um einen Fünfer, endlich um eine Stulle,
und als ihm das Alles verweigert wurde, ſagte er gut-
müthig: „Gott, Madamken, Jhnen muß es ja recht trau
rig gehen, da haben Sie 'n Sechſer!“ Und damit ſteckte

geſetzte Münze in die Hand.

Halle, den 12. April.
Wie wir hören, hat geſtern wieder eine Sitzung

aufſehers einen Durchbruch nach der Gottesackergaſſe anzulegen und
u pflaſtern, welcher einſtweilen und bis es ſpäter der Stadt gelingenHllte ihn durch Zulegung eines Terrainſtreifens auf die Breite einer

Fahrbahn zu bringen, als Fußgängerpaſſage dienen ſoll.
Durchbruch macht jedoch den Abbruch mehrerer zur Dienſtwohnung

r 5 des Gottesackeraufſehers gehöriger nutzbarer Räumlichkeiten nöthig.er wirklich der verblüfften Dame eine ſolche außer Cours

der Commiſſion für die Packhofsfrage ſtattgefunden,
in welcher beſchloſſen iſt, die nöthigen Unterlagen zu be
ſchaffen, um den ſtädtiſchen Behörden einen genügenden
Anhalt zu geben, ihre Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit
zu faſſen. Wie wir ferner erfahren, wird auch nächſten
Mittwoch in dieſer Angelegenheit eine Generalverſamm-
lung des Vereins für den Halliſchen Handel abge
halten werden.

Der erſte Curſus des Fortbildungsunter-
richtes für Frauen und Mädchen
Weißnähen, Ausbeſſern c. begann geſtern Abend unter
Leitung dreier Lehrerinnen mit 35 Schülerinnen, unter
denen 4 Frauen.
Anmeldungen erfolgt ſind, ſo mußten 2 Abtheilungen ge-
bildet werden, deren jede wöchentlich zweimal, einmal im
Schneidern, und einmal im Weißnähen und Flicken, von

810 Uhr Abends unterrichtet werden ſoll.
Morgen wird Herr Profeſſor Hertzberg vor dem

im Schneidern,

Da höchſt erfreulicher Weiſe bereits 50
e

ſehers und dem Gottesacker eingerichtet werde.

Handwerkermeiſterverein in der Tulpe einen Vortrag über
an zeitgemäße Thema: „Die Völker des Balkans“

alten.
Geſtern Nachmittag fand hier in Anweſenheit des

deſign. Bauinſpectors Böttger eine große Spritzen-
probe ſtatt, welcher eine Anzahl von Stadtverordneten
beiwohnte.

Die Familien unſerer Stadt werden um mit
Richard Wagner zu reden, „wenn ſie wollen,“ außer
vom hieſigen landwirthſchaftlichen Jnſtitut auch noch aus
anderen Quellen gute, unverfälſchte Milch „haben.“
Dieſe Milch ſoll auf den Gütern der Herren Knauer
(Osmünde) und C. Heucke (Gröbers) durch beſondere
kräftige Fütterung erzielt werden, wenn ſich die genügende
Betheiligung des Publikums zu dem Unternehmen findet.
Außer den genannten Herren fordern noch die Herren
Stabsarzt a. D. Dr. Schlott und Agrikulturchemiker
Dr. Tietz zu dieſer Betheiligung auf. Auch wir erſuchen,
in Anbetracht der Wichtigkeit der Sache, ganz beſonders
für Kinder und Kranke, um zahlreiche vorläufige Anmel-
dungen. Jeder Abnehmer hat Namen, Stand, Wohnung
und den gewünſchten täglichen Bedarf, ebenſo, ob dieſer
abgeholt oder zugebracht werden ſoll, anzugeben. Be
ſtellungen auf weniger als 1 Liter können nicht berück-
ſichtigt werden. Das Liter koſtet dann ins Haus geliefert
23 Pfennige, abgeholt aus dem Geſchäftslocale; Brüder
ſtraße 10 bei Herrn Klempnermeiſter Lachmund, 20 Pfg.
Die Lieferung der Milch würde früh und Abends nur in
verſchloſſenen Blechkrügen, (welche im Geſchäft zu
haben ſind) erfolgen, da anders keine Garantie gegeben
werden kann. Anmeldungen nehmen noch an die hieſige
Waiſenhaus, Kaiſer Hirſch-, Löwen- und Adler Apo-

Löſt hat deshalb den Vorſchlag gemacht, das alte, unanſehnliche u. bau
fällige Gottesacker-Aufſeher Haus abzubrechen und dafür ein neues,
auf 12,818 81 veranſchlagtes Dienſtgebäude herzuſtellen, falls
die Stadt zu diesfälligen Koſten beitragen wolle. Die Baukom-
miſſion hat dem Projekte ihre Zuſtimmung gegeben, ſich jedoch in

Dieſer

Anbetracht des Jntereſſes, welches der Durchbruch für die Bebauung
der LöſtBeyer'ſchen Ackerbreite hat, nur dafür ausſprechen zu können
eglaubt, daß dem p. Löſt anſtatt der geforderten der Anſchlags-ſee die Hälfte der wirklichen Koſten der neuen Baulichkeiten bis

auf Höhe von 6000 Mark Seitens der Stadt gewährt werde und dem
Magiſtrat vorbehalten bliebe, kleine Aenderungen im Bauplane nach
dem ſich noch herausſtellenden thatſächlichen Bedürfniſſe anzuordnen.
Der Magiſtrat hat ſich dieſer Anſicht überall angeſchloſſen und
beantragt, ihn zu ermächtigen, auf dieſen Grundlagen mit dem

nimmt, einigermaßen befremdet gezeigt habe, ſoll dieZimmermeiſter Löſt abzuſchließen, dabei bevorwortend, daß, weil ein
überwiegend ſtädtiſches Jntereſſe obwaltet, die Hälfte der Koſten auf

acker-Kaſſe genommen werden. Die Verſammlung genehmigt den
Durchbruch zwiſchen dem LöſtBeyer ſchen Plane und der Gottesacker
gaſſe unter den vom Magiſtrate Bedingungen und be-
willigt dazu die Hälfte der Herſtellungskoſten mit dem Maximum
von 6000 Mark, welche zur Hälfte der Gottesackerkaſſe, zur andern
dem Dispoſitionsfonds ſür beide ſtädtiſche Behörden zur Laſt geſchrie-
ben werden ſollen; mit der Maßgabe, da die Durchbruchsſtraße
ſofort fahrbar hergeſtellt, und, wenn möglich eine directe Verbin
dung zwiſchen dem neuzuerbauenden Wohnhauſe des Gottesackerauf-

Verſammlung den vom Magiſtrate vorgelegten Bebauungsplan des
Löſt-Beyer'ſchen Grundſtückes unter den vom Magiſtrat feſtgeſtellten
Bedingungen und mit der Maßgabe, daß der Durchbruch zwiſchen
dieſem Plane und der Gottesackergaſſe in der beſchloſſenen Weiſe
ausgeführt werde.

10) Die Beſchwerde eines hieſigen Bürgers über die Höhe der
von ihm beanſpruchten Kanal-Anſchluß-Gebühren wird dem Ma-
t zur reſſortmäßigen Verfügung überwieſen. Eine aus der
Mitte der Verſammlung geſtellte Anfrage in Betreff der in der neuen
Volksſchule in der gern anzuwendenden Heizungs-Methode,
erklärt der Magiſtrat, in nächſter Sitzung beantworten zu wollen.
Die übrigen Verhandlungs- Gegenſtände der öffentlichen Sitzung wur-
den vertagt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

StadtTheater.
Halle, d. 12. April. Jn der geſtern ſtattgehabten, ziemlich ge

lungenen Aufführung der weißen Dame von Bboieldieu ſang Herr
Grußendorf den Georg Brown. Es wird uns gewiß Jedermann
gern zugeben, daß es ein gewagtes Unternehmen iſt, an Rollen wie
die des Georg Brown heranzutreten, Rollen, die an und für ſich

Charakter der wen Dame zu voller Geltung. Vor allem war das
Duett zwiſchen Fr

des Schloſſes nicht übel.
nſemble Soli und Chor

Große und Georg Brown, kurz vor der Verſtei
Auch bleibt zu Ende des Aktes das

L Die übrigen Sängerund Sängerinnen thaten ihre Schuldigkeit, Frl. ehe als Mar

arethe, die Herren Hausmann und Rapp als Mac Jrton und
aveston, und ſchließlich Herr Grübel, der letztere vor Allen

e ſeine nicht unbedeutende Rolle als Knecht des Friedens-
richters.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. April.

Aufgeboten: Der Kaufmann C. L. A. Falk und H. E. Weydling,
Gera. Der Bahnarbeiter A. Pambuch und A. M. Lehmann,
denken. Der Arbeiter F. Ruhnau und H. Romeikat, Jnſter-
urg.

Eheſchließungen: Der Bremſer F. Heckerott und A. Spatzier,
Hanfſack 4. Der Steinmetz H. Gröſt und A. Gröſt, Graſeweg
13. Der Pfarrer R. Reinhorſt, Jüdendorf, und W. Michaeſ,
Harz 3. Der Maurer F. Zimmermann, Schafſtedt, und E.
Böttcher, Obergl. 32. Der Schloſſer F. Theermann, Leipziger
ſtraße 90, und M. König, Leipzigerſtraße 57. Der Schuhmacher
G. Körber, große Wallſtraße 41, und H. Geißler, Harz 11.
Der Fleiſcher E. Schulz und A. Weißhuhn, Bernburgerſtraße 17.

T Mdarheiter S. Schmidt, Giebichenſtein, und A. Wetzeſtein,
Harz 41.

Geboren: Dem Schmied R. Knauth ein Sohn, Mühlweg 30.
Dem Kaufmann Th. Preßler ein Sohn, Landwehrſtraße 17.
Dem Bäckermeiſter W. Wernicke eine Tochter, Geiſtſtraße 10.
Dem Zimmermann H. Pallas ein Sohn, Spitze 34. Dem
Schmied F. Seelig ein Sohn, kl. Sandberg 21. Tem Schmied
L. Miſchur ein Sohn, Martinsgaſſe 21.

Geſtorben: Des Knecht C. Ackermann Sohn, todtgeboren, Ent
bindungsJnſtitut. Des Handelsmann L. Meye Sohn, Richard,
4 Monat 10 Tage, Krämpfe, großer Sandberg 3. Der Haus-
diener Franz Thomas Kranska, 24 Jahr 1 Monat 4 Tage,
Schwindſucht, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. bis 12. April.

Kronprinz. Hr. Rent. Löhr m. Gem. a. Harzburg. Hr. Oand.
phil. Chodowsky a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Kitzell m. Gem. g.
Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Lehmann a. Pommern. Hr. Rent.
Scharre a. Berlin. Hr. pract. Arzt Dr. Kirchner a. Wien. Hr.
Director Hellwig a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Frank-
furt a. M., Erich a. Mainz, Adam a. Leipzig, Raumer a. Brüſſel,
Ludwig u. Latemann a. Berlin, Meyer a. Frankfurt a. M.

Stadt Zürich. Hr. Lieut d. Reſerve Broock a. Eilenſtedt. Hr.
Kreis-Gerichts- Referendar Rother a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ.
Knabe a. Wittenberg. Hr. Fabrikbeſ. Schneider a. Magdeburg.
Hr. Oekon. Graßhof a Helmſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Falk u.
Schnert a. Berlin, Müller a. Salzungen, Henckel a. Erfurt, Schäfer
a. Braunſchweig, Schmidt a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Paſtoren O. Smend a. Ohne,
F. Smend a. Leeden. Frau Dr. Siebert a. Wiesbaden. Frl.
Büfſing u. Frl. Thyan a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Röhr, Pelz,
Knipp, Marx, Büchting u. a. Berlin, Schimming a. Stutt-
gart, Schulz a. Dresden Schröder a. Weißenfels Bernays a.
Mainz.

Goldener Ring. Die Hrrn. Fabrik. F. Müller a. Hilchenbach,
G. Tiebe a. Quedlinburg. Hr. pract. Arzt Dr. Scharuhn a. Stre-
litz. Hr. Profeſſor Dr. Nordoſt a. Münſter. Hr. Gerichts-Aſſeſſor
Kaſchler a. Görlitz. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig, Mumm
a. Düſſeldorf, Liebmann a. Fürth, Heidenheim a. Cöln, Anders g.
Plauen, Joachimsthal a. Berlin, Scheuer a. Eiſenach.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Schläger a. Göttingen. Hr. Ritter-
gutsbeſ. v. Bernolt a. Poſen. Hr. Paſtor Ziegler a. Barby. Hr.
Ober-Jnſpector Reimann a. Cottbus. Hr. Fabrik. Müller a.
Frankenhauſen. Hr. Weinhändler Salſen a. Wien. Hr. Profeſſor
Drechsler a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Nauſchäffer a. Magde-
burg, Groß a. Werniz, Goldſchmidt a. Würzburg Aſch a. Crefeld,
Buttel u. Deicke a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Rent. Dr. Gumbert a. Magdeburg,
Ulrizi a. Berlin. Hr. Banquier Roſenbaum a. Lübeck. Hr. Fabrik-
Director Krauſe a. Trebitz b. Wettin. Hr. Fabrik. Hennrich a.
Reifenberg Hr. Bauunternehmer Gladitz a. Gera. Hr. Reſtau-
rateur Kirſchbaum a. Naumburg. Hr. Dampfſägereibefſitzer Kröbera. v (Galizien). Die Sumn. Kaufl. Hildebrandt a. Witten
berg, Reutner u. Weidemann a. Leipzig, Roſenſtein a. Würzburg,
Redelmeyer a. Nordhauſen David a. Magdeburg A. Protte a.
Bordeaux, Simon a. Merſeburg, Braun a. Hamburg.

Vermiſchtes.
Von der deutſchen Kronprinzeſſin.] Jn

Berliner, dem Hofe naheſtehenden Kreiſen zirkulirt ein
hübſcher Ausſpruch, den man der Frau Kronprinzeſſin an
läßlich der ſtattgehabten Verlobung ihrer älteſten Tochter
Charlotte mit dem Erbprinzen von SachſenMeiningen in
den Mund legt. Als ſich nämlich ihr gegenüber eine ſehr
hohe Perſönlichkeit über den doch immerhin geringen Rang,
welchen der Bräutigam unter den deutſchen Fürſten ein

die Kämmerei- und nur die andere Hälfte derſelben auf die Gottes Dame mit feinem Lächeln erwidert haben: da ja nun doch
einmal, früher oder ſpäter, alle Fürſten mediatiſirt oder

depoſſedirt werden könnten, ſo ſei es für die Frau eines
ſolchen vor Allem wünſchenswerth, daß ihr Mann außer
ſeiner Souveränetät auch noch andere ihn auszeichnende
Eigenſchaften, wie z. B. Geiſt, beſitze.

[Bonmot.] Jn Bezug auf den Ausgang der
Kanzlerkriſis cirkulirt in Reichstagskreiſen ein hübſches

Bonmot: das Reichsgericht in Leipzig, die ReichsregieFerner genehmigt die
rung in Varzin.

[Was ſind Garantieen?] Dem geweſenen
türkiſchen Botſchafter in Paris, Sadyk Paſcha, wird
folgende witzige Aeußerung bezüglich der Garantieen zuge-
ſchrieben: „Wenn man von Garantieen ſpricht“, ſagte er
zu einem bedeutenden Finanzmann, „ſſo erinnere ich mich
an einen Juden in Ruſtſchuk, der bei einem Geflügel-
händler um ein Paar Hühner feilſchte. „Wie theuer ſind
dieſe zwei Hühner?“ „Eben ſo viele Piaſter.“ „Das
iſt theuer.“ „Nein, es iſt der feſte Preis.“ „Nun,
ſo laſſe ich es gelten. Jch kaufe die zwei Hühner. Nur
habe ich kein Geld bei mir.“ „Dann iſt es auch nichts.“

„Jm Gegentheil, der Handel iſt abgeſchloſſen. Jch
nehme nur ein Huhn, ein einziges, und laſſe das andere
als Garantie zurück.“

Der Schachſpieler Ajeeb] in Caſtans Pan-
opticum zu Berlin iſt, wie die „Kr. Z.“ ſchreibt, am

nicht zu den ſchwierigſten zählen, durch welche ſich aber Tenoriſten
erſten Ranges den gewaltigſten Ruf in der Welt verſchafft haben und
ſich für eine beſtimmte Claſſe von Zuhörern durch einige gefällige, in
das Ohr klingende Melodieen geradezu unvergeßlich gemacht haben. 2en J War l a h Intereſſe unſerer Schachſpalte angenehm ſein, wenn wirWenn nun auch Herrn Grußendorfs Behandlung der Stimme
und dieſe in Folge deſſen in Bezug auf Biegſamkeit und Geſchmei-
digkeit noch manches zu wünſchen übrig läßt, um auf wirkliche

Freitag in einer ſehr intereſſanten Partie (giuoco piane
mit nachfolgendem B-Springer) von einem Herrn aus der
Nähe von Halle beſiegt worden. (Es würde uns im

über die Perſon des Siegers und die geſpielte Partie

Schönheit Anſpruch machen zu können, ſo war doch ſeine geſtrige
Darſtellung des Georg Brown der Jntention des Componiſten gewiß
angemeſſen, z. B. zu Anfang des dritten Aktes. Die Rührung, welche
ſich ſeiner bemächtigt, als er den Saal ſeiner Väter betreten hat und
hier jene zarte Melodie aus der Kindheit Tagen ſein Ohr vernimmt,
verfehlte ihre Wirkung nicht und zeigte ſich demgemäß das Publikum
auch nicht undankbar. Fräul. Blanck vertrat die Rolle der Jenny.
Wie ſonſt erfreute uns dieſe Sängerin ebenſo ſehr durch ihren, die
Schotten in Furcht und Bangen verſetzenden Geſang „Seht jenes
Schloß“, wie durch ihr ausdrucksvolles Spiel und geſtaltete das Duett
des erſten Aktes im Verein mit Georg Brown und das bald darauf
folgende Terzett, wozu ſich Herr Schrötter (Dixon) in würdiger Weiſe
geſellte, „Jch kann es nicht verſtehen“, zu prächtigen Leiſtungen Frl.
Große ſang die Anna (das Mündel des Gaveston) und brachte den

Näheres erfahren könnten. D. R)
[Zum Marpinger Schwindel.] Aus St.

Wendel wird gemeldet, daß die Pilgerſchaaren, welche
die angebliche Wunderquelle in Marpingen beſuchen,
jetzt nach Tauſenden zählen, und daß unter den Wall-
fahrern neuerdings viele Mitglieder der vornehmen Stände
ſich befinden. Hierdurch wird der Fanatismus der Maſſen
auf das Höchſte geſpannt, ſo daß die beſitzenden, patriotiſch
geſinnten Perſonen der Stadt und des Kreiſes allen Grund
haben für Leben und Eigenthum zu fürchten, wenn die
Staatsbehörde ſich nicht bald veranlaßt findet, dem raſen
den Schwindel endlich nachdrücklichſt ein Ende zu machen.
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Unmittelbar nach dem Oſterfeſte iſt Prinz Edmund Rad-
ziwill, der bekannte Vikar aus Oſtrowo, wieder mehrfach

in Marpingen und Umgegend geſehen worden.
[Ein Geünder als Dichter.) Ein Geſchäfts

mann ſchickt ſich in die Zeit. Bankier Victor Erlanger
in Wien gründete ſtark in den erſten ſiebenziger Jahren
und jetzt hat er ein intereſſantes Schauſpiel geſchrieben
Die „Familie Rulfs,“ das von Laube aufgeführt wird.
Die hineingefallenen Wiener ſeufzen: Hätte er doch früher
gedichtet, ſtatt zu gründen!

[Ein Mammuthſ, bei welchem ſogar Fell und
Fleiſch vollkommen erhalten waren, iſt der „Börſenzeitung“
zufolge in der Nähe von Tomsk in Sibirien gefunden.

[Die Queckſilber-Produktion)] Californien's
iſt in ſteter Vermehrung begriffen. Jn letztem Jahre
wurden 63,928 Flaſchen gewonnen. Mit den 6000 Flaſchen
von Nevada ſteigt der Geſammtertrag auf ungefähr 70,000
Flaſchen, 15,000 Flaſchen mehr als im Jahre 1875.

[Jeſuiten.] Jn Nord Amerika ſind jetzt 727,
in Südamerika 384, dagegen in Deutſchland, Oeſterreich,
Belgien und Holland 2535 Jeſuiten.

Ein praktiſcher Amerikaner) hat eine neue
Hoſe für Jungen gebaut. Dieſe Hoſe hat ein Hinter-
theil von Kupferblech, Kniee von Eiſenblech und waſſer-
dichte Taſchen, in die man faule Eier und dergleichen un-
beſorgt ſtecken hat. Er hat ein Patent darauf ge-
nommen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.

Dritter Jahrgang. Heft 7. Preis pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Jnhalt: Echtes Gold wird klar im Feuer. Von Emanuel
Geibel. Zürcher Novellen. Von Gottfried Keller. Römiſche
und griechiſche Urtheile über das Chriſtenthum. Von E. Zeller.

Zur Geſchichte des Kochens. Von Rud. Virchow, Prinz
Albert. Von F. Heinrich Geffcken. Die Kriſe in Handel und
Wandel. Von F. X. von NeumannSpallart. Ueber den Aus-
druck der Gemüthsbewegungen. Von W. Wundt. Berlin vor,
unter und nach dem Miniſterium Pfuel. Von Heinrich v. Brandt.

Wiener Chronik. Volkswirthſchaftliche Rundſchau. Litera-
riſche Rundſchau. g eDramaturgiſche Blätter. Eine Monatsſchrift. Herausgegeben
von Otto Hammann und Wilhelm Henzen. Drittes Heft.
Abonnementspreis pro Quartal 4 Mk. 50 Pf. Leipzig, Verlag
der Dürr'ſchen Buchhandlung.

(Dieſe Monatsſchrift, welche allſeitig die günſtigſte Beurthei-
lung erfahren hat, empfiehlt ſich ſehr für Theaterverwaltungen
und ſtrebſame Schauſpieler, gerade weil nicht Theateragenten
und Schauſpieler ſelbſt, ſondern literariſch gebildete und zuver-
läſſige Mitarbeiter über Werke, Darſtellungen und Strömungen

urtheilen.) eGlobus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXI. Nr. 9--13. Braunſchweig Friedr.
Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Peking und Umgebung. Hermann von
Schlagintweit-Sakünlünski: Topographiſche Skizze der Vegeta
tionsgebiete Hochaſiens, nebſt Bericht über Anlage des Herbariums.

Die engliſche Nordpolexpedition, der Smith-Sund und die
Nordpolarfrage. Paul Jbis: Auf Formoſa. Nekrolog.
Ueberſicht der 1875 im aſiatiſchen Rußland ausgeführten geodäti
ſchen und topographiſchen Arbeiten. Die Admiralitätsinſeln
und ihre Bewohner. Von Franz Birgham. Der Mäuſethurm
im GöploSee und die Ruinen von Ledmagora. Von W. Schwarz.

Dr. C. B. Klunzinger's Bilder aus Oberägypten, der Wüſte und
dem Rothen Meere Franz Birgham: Die Chineſen auf Hawaii.

Aus allen Erdtheilen.

S a t S e T

Nieue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. V. Jahrgang. Heft 14.
Alle 14 Tage e ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig (Querſtraße 34).

Jnhalt: Peſſimiſten. Roman in e Bänden. Von F.
von Stengel. (Fortſetzung.) Das Volksfeſt von Piedigrotte in
Neapel. Die Senſenſchmiede Roßleithen in Oberöſterreich, mit
Jlluſtration. „Es ſtimmt!“ Mit Jlluſtration. Die Madonna
im Grünen, mit Jlluſtration. A. Stifter's Grab. (Nach des
Dichters Romanze: „Es war einmal ein König 2c.“) Mit Jlluſtra-
tion. Aus Lenau's Leidenszeit. Mit Jlluſtration. Johann
Jacoby. Die Veilchenſammlerinnen. Mit Jlluſtration.
Stavoren. Eine Ballade von Gräfin Wilhelmine Wickenburg-
Almäſy. Mit Jlluſtration. Uradelig. Roman von B. M.
Kapri. (Fortſetzung.) Alonſo Cano. Eine Künſtlergeſchichte
von H. Ströhl. Fortſetzung und Schluß.) Die Herolde der
Mode. Kleine Chronik. Schach. Silbenräthſel Nr. 8.
Röſſelſprung Nr. 23. Correſpondenz-Kaſten.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von
Oskar Pletſch. Zehnter Band 1. Heft. Pränumerationspreis
für den Band von 6 Heften 6 Mark. Jährlich erſcheinen 2 Bände.
Leipzig, Alphons Dürr.

(Beim Beginn dieſes neuen Bandes wollen wir nicht unter
laſſen, wiederholt auf die, in jeder Beziehung vorzügliche Zeitſchrift
aufmerkſam zu machen. Der Jnhalt iſt gegen die früher erſchie-
nenen Bände bedeutend erweitert und bringt dem geſtellten Pro-
gramm getreu Erzählungen und Dramen, Märchen, Deutſche Sa-
gen, Lebensbilder deutſcher Männer, Geſchichtsbilder, Landſchaftliche-
und Städte-Bilder, Natur- und Charakterbilder, Vaterländiſche Bal

laden, Lieder, Gedichte, Räthſel und Sprüche.
Beitrag zu einer Tektoniſchen Löſung des Conflicts

zwiſchen Stütze und Bogen. Von Fritz Sachtler. Mitß z15 Holzſchnitten. Berlin. Theobald Grieben. Preis 1 Mark
20 Pfennige.

(Der Verfaſſer empfiehlt in ſeiner ſehr gut ausgeſtatteten
Schrift Verſchmelzung von Antike und Gothik, aber nicht durch
eine äußere, mechaniſche Vermengung beider, ſondern durch
eine innere geiſtige, geſetzmäßige Vereinigung in dem, gleich einer
chemiſchen Verbindung, keins der beiden Elemente mehr wahrzu-
nehmen iſt.)

Zeitungdes Vereins Deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen.
Organ des Vereins. Verantwortlicher Redacteur Dr. jur. Wil
helm Koch zu Berlin. Siebzehnter Jahrgang. Nr. 24--26. Das
Blatt erſcheint Montags und Freitags. Preis vierteljährlich 4
Mark. Berlin, im Verlage des Vereins Deutſcher Eiſenbahnver-
waltungen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Reichsbank trifft nach Korreſpondenzen auswärtiger

Blätter Maßregeln, um den Umlauf der Privat- Banknoten
nach Möglichkeit einzuſchränken, ja denſelben faſt unmöglich zu
machen. Es ſollen den Privatbanken die bei den Reichsbank- Kaſſen
eingehenden Noten derſelben von jetzt ab täglich zur Einlöſung
präſentirt werden, ſo daß die Noten, welche der Reichsbank in ihrem
großen Accept- und Giroverkehr an einem Tage eingehen, bereits am
anderen Tage den Privatbanken zur Zahlung vorgelegt würden,
während die preußiſche Bank ſich begnügte, die Einlöſung wöchentlich
einmal zu fordern. Die häufige Präſentation werde nur dahin
führen, daß viele Noten-Banken ſich gezwungen ſehen werden, von
der Ausgabe von PapierWerthzeichen abzuſtehen, in welchem Falle
dann die ihnen zugeſtandene Menge an freien Noten der Reichsbank
zufallen würde.

Bei der Reichsbankſtelle in Nürnberg ſind neuerdings

zutommenden, Zinſen aufgebracht werden.

mehrere falſche 50-Marknoten angehalten, die aus Norddeutſch-
land dorthin gelangt waren. Erkennungszeichen ſind folgende: der
Geſichtsausdruck der rechten Figur iſt ein ganz anderer, als bei den
echten Scheinen, die Schrift der Strafandrohung iſt in der falſchen
Note eine viel verſchwommenere, undeutliche, die einzelnen Buchſta-
ben, namentlich die großen und kleinen 8S, das ch in dem Worte
„nachmacht“, das V in dem Worte „Verkehr“, das M in dem Worte
„Mai“ zeigen auffallende Unterſchiede, die Köpfe der Adler in dem
Bruſtſchilde der Wappen beſtehen aus bloßen Punkten, die Unter-
kiefer der größeren Adler in den Wappen find dunkel, während ſie
auf den echten Noten hell ſind. Auf der Rückſeite iſt ein auffallen
der Unterſchied der, daß die oberſte Kreisverzierung um die Ziffer

Lombarden 126,

Rüböl loco 64 80. April-Maij 64,40. Sept.Octbr. 67,

„50“ nicht, wie bei den echten, ſchneckenförmig, ſondern nur in ein-
fachen Schlangenlinien herumgezogen iſt.Fal e W fennigſtücke kommen gegenwärtig
in größeren Mengen in Berlin und deſſen vor. Die-
ſelben ſind e ſo hell weiß, wie die echten, haben vielmehr eine
in's Gelbliche fallende Farbe. Sie ſind ſehr dünn und beinahe ohneRand, das Gepräge iſt auf beiden Seiten undeutlich und ar be

ſonders die beiden letzten Ziffern der Jahreszahl, der letzte
Buchſtabe G in dem Worte „Pfennig“ ganz unkenntlich.Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft hat in einer heute abgehaltenen Sitzung beſchlofſen,

die Feſtſetzung einer Dividende von 10 pCt. bei dem Handels-
miniſter zu beantragen. Die Direction der genannten Geſellſchaft
t Vertheilung einer Dividende von nur 9 pCt. in Vorſchlag
gebracht.

Wie die „Wiener Preſſe erfährt, haben die Mitteldeutſche
Kreditbank in Meiningen und das Bankhaus Gebr. Sulzbach
in Frankfurt a. M. der öſterreichiſchen Regierung ein neues Sani-
rungsprojekt bezüglich der Dux-Bodenbacher Bahn vorgelegt.
Nach demſelben ſoll behufs h der CramerKlett'ſchen Schuld
eine Anleihe von 4 Millionen Mark in 6prozent. Goldprioritäten
aufgenommen und zur Tilgung der ſonſtigen ſchwebenden Schuld
ein Borſchuß von 700,000 Mark ertheilt werden. Die Verzinſung
der erwähnten Goldprioritäten, die Rückzahlung des Vorſchuſſes
und zu Rekonſtruktionsbauten erforderlicher Betrag von 1,300,000
Gulden ſollen aus den Betriebsüberſchüſſen und durch eine vier
Jahre dauernde Kürzung an den, ſämmtlichen Prioritätenbeſitzern

z Nach dem Jahre 1881
ſollen die Prioritäten wieder voll verzinſt werden und iſt daneben
auch eine kleine Verzinſung der Aktien in Anſatz gebracht.

Rußland bisher ein guter Abnehmer für Zucker, tritt
gegenwärtig als Concurrent auf und liefert billiger nach Oeſterreich,
als deſſen eigene Fabriken. Rußland beſaß im Jahre 1874 211
Fabriken und 31 Raffinerien.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. April.

Barometer in Südweſt und Nordeuropa geſtiegen, ſonſt gefallen.
Ein ſchwaches barometriſches Minimum liegt über Nordweſt- und
Centraldeutſchland, welches in der weſtlichen Nordſee leichte bis ſtarke
nördliche, in der ſüdlichen Nordſee leichte weſtliche, an der Oſtſeeküſte
leichte bis ſtürmiſche öſtliche Winde bedingt. Jmi Binnenlande wehen
faſt überall leichte Winde, nur am Fuße der Alpen herrſcht friſche
weſtliche Luftſtrömung. Die Temperatur iſt in Nordweſteuropa nach
mannigfachen Gewittern geſunken, ſonſt meiſt geſtiegen. Wetter in
Weſtcentraleuropa trübe, im Striche München--Borkum regneriſch,
über Dänemark und Umgebung neblig, im Oſten heiter.

Verzeichniß
der in Halle am 12. April 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.
e

Weizen pro Ctr. 10685 pro Pfd. 16Roggen 9 75 Linſen o 120Gerſte S 9 20 Erbſen h I18Hafer S 8 85 Butter d 20Heu S 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55Stroh 3 50 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 3 Kalbfleiſch 50Eier pro Schock 3 t 58chweinefleiſch l 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

12. April 1877.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMärkiſche 76,25. Cöln-Mindener 93,50. Oberſchleſiſche
A. G. D. 122,75. heiniſche 103, Oeſterr. Staatsbahn 359,

Oeſterr. Cred.-Act. 227,50. Preuß. Conſolidirte
Tendenz: matt, Schluß beruhigter.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 239,50. Sept.October 227 50, erregt.
Noggen. April-Mai 169 50. Mai-Junia 168 50. Juni-Jnli 168,

animirt.
Gerſte loco 123--183.
Hafer. April-Mai 156,
Spiritus loco 54 90. April-Mai 55,40

verflauend.

103,75.

AuguſtSeptbr. 58,60,

Hauiſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 13. April:
Kirchliche Anzeigen.5 Gläucha b. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.eher x Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in engliſcher
Sprache (11. Abtheilung) und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im n
Fortbildungsſchulen. Rechnen u.

r et Deutſche Orthographie. Engliſch.
Stenogr. Verein nach
Dreszer- Geſangverein Ab. 7

Stadt -Theater: Ab. 7 „Figaro's Hochzeit“, kom. Oper
Schauſtellungen c.

ebung kleine Klausſtraße 8.

Ur. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.
für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren
bäder zu jeder Tageszeit.

zum Beziehen bereit.

eutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;
ewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.

abelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.

Jlles plaſtiſche Darſtellung von Jeruſalem und Umgebung
täglich von Vm. 11 bis Ab. 9 geöffnet im oberen Saale des „Cafée David“.

Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.
Sool, Schwefel-,

Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt.
Halle a/S.,

dritte Abſatz in 9 3 des Geſetzes vom

ſchrift bekannt zu machen.

Für die vom Lehrer Harweck empfohlene gichtbrüchige
Frau“ ſind ferner eingegangen: Von Frau Profeſſor Kühn 2 A.
B. 10 Prof. Hz. 5 J. L. M. 6

Fernere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Halle a/S., den 12. April 1877.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Der Bazar zum Beſten des Hülfsfonds der Penſionsanſtalt

für Lehrerinnen und Erzieherinnen

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns Löſer Ober Röblingen a See ver

Cerf hier iſt der Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier zum kaufe ich

den 7. April 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtyeilung.

Bekanntmachung.
Halle, den 10. April 1877.

Durch Artikel III. des Geſetzes vom 12. v. Mts., betreffend einige
Abänderungen der geſetzlichen Vorſchriften über die Veranlagung der jſt
Grundſteuer, der Klaſſen- und ktaſſiſtcirten Einkommenſteuer iſt der 7

Mat 1891,

25. Mai 1873, T.klaſſiſicirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen Küche, Pferdeſtall, Niederlagsräu-
frei ſtand, innerhalb einer Friſt von drei Monaten, die an den Vor me v. Colonnade.
ſitzenden der Einſchätzungs-Commiſſion einzureichende Reklamation gegen gungen ſind günſtig; auch kann
die geſchehene Veranlagung bei der Bezirks Commiſſion anzubringen, Waarenlager c. mit übernommen
aufgehoben und durch folgende Beſtimmungen erſetzt worden

Jedem Steuerpflichtigen iſt die erfolgte Feſtſtellung der Steuer
ſtufe, in welche er eingeſchätzt worden iſt, mit dem Betrage der
von ihm zu entrichtenden Steuer durch eine verſchloſſene Zu-

Zugleich iſt demſelben zu eröffnen,daß ihm dagegen die bei dem Vorſitzenden der Einſchätzungs We Pin Bittor ſſ x

Commiſſion einzureichende Remonſtration binnen zwei Monaten e
präkluſiviſcher Friſt offen und zu deren Rechtfertigung frei ſteht,
nach ſeiner Wahl, entweder durch ſchriftliche oder mündliche Ver
handlungen, perſönlich oder durch Vermittelungen von höchſtens
zwei Vertrauensmännern oder durch andere Beweismittel der
Commiſſion die erforderliche Ueberzeugung von der vorgeblichen
Ueberbürdung durch die erfolgte Abſchätzung zu verſchaffen. Ueber
die Remonſtration beſchließt die Einſchätzungs-Commiſſion, falls
aber der Vorſitzende derſelben Berufung gegen ihren Beſchluß

re SGceſchäftsverkauf.
Wegen Kränklichkeit des Kauf-
mann Herrn Otto Ploß zu

Montag deu 23. d. M.
Nachm. 2 Uhr

in deſſen Lokale daſelbſt das
demſelben gehörige Wohnhaus
worin ſeit vielen Jahren ein flot,
tes Materialgeſchäft und Brannt-
weinſchank, in den letzten Jahren

auch Reſtauration betrieben worden
Jn dem Grundſtück befinden

ſich 1 Verkaufsladen, 3 gr. u. 2
wonach den zur kl. Stuben, 3 Kammern, Keller,

Zahlungsbedin-

werden.
Eisleben, d. 11. April 1877.

Wagner,
Sekr. u. Kreis-Auct.-Commiſſar.

bei Poſen, nahe Stadt u. Bahn,
1350 Mg. Weizb., 20 Pferde, 100
Stück Rindvieh, 600 Stück Schafe,
Hypothek nur Landſchaft, iſt für
80,000 Thlr. mit 15-—20,000 Thlr.
Anz. z. verk. Näheres Amtmann
F. Bahrfeld, Bergmannſtr.[13,
Berlin.findet Montag den 16. und Dienstag den 17. April, 10 Uhr Vor-

mittags bis 6 Uhr Abends, in dem von Herrn Achtelſtetter gütigſt be
willigten Saale der Stadt Hamburg ſtatt. Um zahlreichen Beſuch
bittet das Comité:

Clara Kleemann. Emma Lignitz.
Clara Rummel. Auguſte Spilling.habe à 50 Pfg. ſind im Bazar und bei den Comité- Mitgliedern

zu haben.
Eine ältere Wirthſchafterin in der f. Küche, Milchwirthſchaft und

allen Branchen der innern Landwirthſchaft tüchtig, ſucht b. h. Gehalt
baldigſt Stelle. Gef. Adr. E. 8. poſtlagernd Halle a/S. einzuſenden.

Wohnung Geſuch.
Im Königsviertel wird z. 1. Juli eine parterre od. eine Treppe

hohe Wohnung von 3——4 Stuben, einigen Kammern n. Zubehör
zu miethen geſucht. Off. n. Preisangabe ſind in der Annoncen
Exped. von Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 18, niederzulegen.

einlegt, die Bezirks-Commiſſio n.
Gegen die auf die Remonſtration ergangene Entſcheidung

ſteht innerhalb vier Wochen präkluſiviſcher Friſt nach deren Zu
ſtellung dem Steuerpflichtigen, die bei dem Vorſitzenden der
Einſchätzungs Commiſſion einzureichende Reklamation an die
BezirksCommiſſion offen.“

Höherer Anweiſung zufolge werden dieſe veränderten Beſtim
mungen den pro 1. April 1877 bis dahin 1878 zur klaſſificirten Ein-
kommenſteuer veranlagten Perſonen, denen die Ausſchreibung bereits
im Laufe des vorigen Monats behändigt ſind, mit dem Bemerken
nachträglich zur Kenntniß gebracht, daß etwaige Remonſtrationen inner-
halb zweier Monate, vom Tage der Behändigung der Ausſchreiben
ab, bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der Einſchätzungs-Commiſſion
anzubringen ſind.

Der Vorſitzende der Einſchätzungs-Commiſſion
Oberbürgermeiſter

v. Voß.

Ein in guter Lage befindliches
Reſtaurant, beſtehend aus Billard,

Reſtaurations, Geſellſchaftszimmer
und Garten mit zwei Eingängen,

iſt Verhältniſſe halber ſofort zu ver-
kaufen. Preis 800 Näheres
ertheilt Rob. Parthey.Leipzig, Schletterſtraße Nr. 4.

Ein junger Menſch, der Schrei-
ber werden will, mit guten
Kenntniſſen u. guter Hindſchrift
geſucht. Schriftliche Anmeldungen
mit Lebenslauf nimmt unter G.
G. 12750 die Annoneen-Ex-

pedition von Barck
Comp. entgegen.

e

e

p S



S brnissä o. Süchsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft. Bekanntmachung.
Die Maler- und Anſtreicher-Arbeia r Arbeiten beim Neu-an Aer e r Klinik hierſelbſt ſollen im für Braunk hle er Su miſſion verdungen werden. 0 enverwerthung zu Hallea/ Das im Kreiſe Glogau dden ectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnabend Die diesjährige ordentliche Generalverſamml Regierungsbezirks Liegnitz, 13 t

Unt A. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des iſt auf ammung unſerer Actionaire lometer von Glogau entfernt belerzeichneten, Magdeburgerſtr. 27, verſiegelt abgeb Donnerstag d. 26 ausfideicommiß Amts V egene
woſelbſt der Koſtenanſchla e di e 8 geben Vormi g d. 26. April a. e. ts Vorwerkiſchlag, ſowie die Bedingungen innerhalb d Zzormittags 11 Uhr (nicht 10 öppendorf u. HainbBüreauſtunden zur Einſicht ausli er z Uhr, wie zuerſt angegeben) pach mitiegen. im Saale des Hötels zum K i er Helenen und SophienPgön i S., n 1877. anberaume er wen v R welches ein Areal von

öniglicher Landbaumeiſter Gegenſtände d ammen 691,412von Tiedemann. n 7 San La Geſhaſesberchee r t e 508, 150 e e
2. Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1876 117,910 Hectar Wieſen, ſoll auf

Holz Verſteigerung. n e wenF i der h de er H chkeuditz ſollen 4. Antrag nes Wenn un Werke nung Pro des oſennlichen Meiſtgebets d r
t Jagen 65, am Dölauer Fußwe ſ ernichtung der noch nicht begebe tet erpachcirca 27 r. S 9 v ſindlchen e gebliebenen im Treſor der Geſelſchaft be winn iſt auf re

b en, Stöcke, 122 M. 5 n r. J rn eſetzt.n mit 180 Kbm.; Abraum, 2 vier Mitgliedern des Verwaltungsraths. iſt er Macht n der Pachtun 1
Wontag t t Legitimationspunkt r e und den Vermögens von 132800 e e

ſj ß eeues e Eichen mit 8 Kbm., pril früh 9 Uhr trass e wonach: grſhrit u W der Von e. W nni 14 Wege
19 e und Eſchen mit 53 Kbm., zu vetheitt rn welche ſich an der Generalverſannnlung veſter Weiſe ren dar in glaub-

öffentlich vent werben Unterholz Reiſig d zwar vie e äp t rieſes Monats des Kretslandretes e be See
n. t r, ihre Actien im Büreau der ve R Steuer-e e henen Welt e eben gentts de Sttien enthen a
edi a er D i 9e SKönigliche Oberförſterei. Aner r in unſerem S gen e 'Bretr

eines der nachb Luſ ſtraße Nr. 32 hiAllgemeiner Spar- und Vorschuss-Verein zu Halle a/S. es Segen an Vereins n Waitee e Sewgee
i a/S. u ereins von Kulisch, Kaempf gstermine laden wir Peingetragene Genossenschaft. Co. hier, Pachtbewerber mit dem Bemerken PforBilanz ultimo März 1877. de ren Seger S Co. in Leipzig, an da die er mtun Wb. dingn ſerlch

ren Caree Passiva. e es Herrn Ferr Jegle in St rrs, deren t ſeine von die „AgeV hegl- „722 75 Capital- Conto er in Erfurt, Verlangen gegen Er orte ne e c neten an d enPepiroren Conto in iuut 2, m Pariehn Conto Lu G J Schultze in Merſeburg, m h ertheilen, ſowohl Pe
pwene Den ur 853821 53 Darlehn Gontg e e be e en funr a ſicht wie e ben eigen De en o uen 18,02536 3mwonatl. Kündig. 126,239 daß die nach t zuerſt angegeben Peergmtnen e TürkeiDarlehn- Conto G. 181973 54 nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden A ie i T er Tuckermann in Der „Gbiverse Greditoren 2333023 2 e r Stelle deponirt ſind, genügt ctien vel eſſen welcher auch die San

1,505,066 09 e 2. jede Actie eine Sti im Beſichtigu Se 1,505,066 09 Süimgen n ſeh voreigt Niemand jedöch wer els 250 e Mingeſen ge der Orie
Einen Lehrling ſucht Eine e Die Eintrittskarten ſind a den legt bei können. n werden H. ibenB. Berger Schloſſermeiſter Eine der beſten Bäckereien in neralverſammlung auf unſerm G zſtat en beiden Tagen vor der Ge Berlin, d. 20. März 18 ſche Fol.
Wurhererraß z ſer, a/S. iſt wegen bierſelbſt in Empfang zu n z r re s Königliche Hoftaner a e
r inklichkei m 22. dieſes Monats Ziel deTäglich friſchen Waldmeiſte konfe ichkeit des Beſitzers zu ver ab der Geſchäftsbericht pro 1876 ausgegeben wird der Königli i landKiebitzeier und Schne r, kaufen. Auskunft ertheilt Herr Halle a/S., den 10. April 187 öniglichen Familien- Rußlann pfen. W. G. Wächter /S., den 10. April 1877. Güter verfolge,C. Müller Nachf. a /S., Poſtſtraße 5. Halle Der Verwaltungsrath. Auction ervon Voss. og n den 17. April c. J auf dasHauptmann's e7 90 r u t 0 ine r des Kgl. überreiche erichts: verſch. Möb ie v r s antik geſchnitzter und geſchweifter Möbel in allen im und 4 gulator, einige Gold- Peiilbes n

derungen na n geſchnitztem Genre. Für beſondere Einrichtungen können Z in und ausländischen Hölzern, ſowohl in ſechen, 1 Drehbank, 1 Trompete in Pforte

g. V j I angefertigt werden. eichnungen zu den ausgedehntesten Anfor- e i 3 Fäſſer Wein, ſich ausrüchesstr. 34 (Gasthof zu den „3 Königen“) und 7 d einer bBer „3 Königen“) und Gr. Kaut. 7. e T äernanntmachun Jch bi Einmiſu 4 m S 7 ch bin von meiner Reiwech eghrve W h du ſofort c Spp on ähit, zurückgekehrt. Vetſe e

S z D ark. Civi jr die in der Bearbeitung von Pelar Roerm. Britting Co., Kinder Klinik e
ihrer S gnge flennigt mee unter Einreichung empfiehlt ſich r r n r Drucke

A allen Orten des Jn- h r.Merseburg., den 10. April 1877. uslandes; große Lagerräume ſtehen zur Verfügung. S u nd Dr, Pott. d
Der Magiſtrat. Ich habe wieder einen Poſten billigen Rind Schloſſe R u die es

S Für Rapſtaſ S menkohl und verkaufe ſolchen von 10 Pf m Wohn und Branhans IS r ur apitalisten. r “3 u. Ver- C. M ääll an. nebſt Dampfm aſchine, r hoffnuGeſhift en r Zembagd auf bei Ernst Voigt. s II Nachf. kaufen daſſelbe eignet ſt ſäner daß Rehufs Vergröße eoht ba ro m geräumigen Keller wegen beſond ihr letzh t eital von ordentliche G rei. Darauf Reflektirende bitte i nnrebis 6000 Mark, welches durch o Bop nächſt eneralversamml it mir ſich i ta ſten Sonntag den 15. Apri U mit mir ſich in Unterhandlun ſei esrantes Unterpfand in Königlich ga- Thä 8 April Nachmittag 2 Uhr i s zu keiVPranz reme ſchen Lokal, Au g hr im ſetzen. einrantirten Werthpapieren, goldenen und deutsche Alle K guſtaſtraße Nr. 2, hier Deſſau, den 9 laſſenUhren und Bri Lneerne e Kameraden, auch Nichtmitgli h l tKor ſene ten e diverſe ſind freundlichſt eingeladen. Lina Robitzſch, Wittwe. m h

ein Nutzen v 5 um und Gemüse- ßc v. See e chmonatlich regulirt wird. Adreſſen Ernst Voigt. renommirten Hiferbenene Kunſt e r fehlerfrei u. gut ge n 27,200 Mark, faſt
n S ver G Zucker- r e eeſen zu Jeſe im hege ſ. I mer r s r
i j en erndorfer und usſtellung dieſer rieOffizi i Quadratmetin Berlin S. W. verſchiedene andere Futterrü- Art) bietet ſo außerordent- ten e Von Jl r Aſiſten Wsslein

Contor mit Getreidebo- benkern hält beſtens empfoh liche Vorzü ss85 Frdr. zu verkaufen. Zwei fü r Eiſenach tden er Juli zu ver t Ernst Voigt. Stelle ber en r zöllige heübraune, gut ehe vd e C. J 7 machen emiethen Leipzigerſtraße 54. e zur Anlegung d 3 W c olel n Eostanration Jz von Bleich- u. Zi ie Preiſe und Zahlungsbe r Frdr. Auskunft ittar -Gesnueh. empfiehlt Dre pingungen ſchon äußerſt rin e von Arnim, Rittmeiſter Bahnhof Weimar. i
anſtänd. Familie nicht gt. idend in Aſchersleben. Jnhaber: Franz Derpseh, Weitr aber ehrliches Mädchen, Für einen jungen Mann, welcher adend, ſo ſind es noch mehr die 10 Wispel Imperial- hält comfort. eingerichtete n e

ſie zur Dann her Leuten, wo in ein hieſiges BankGeſchäft als übrigen RNOrMeENVortheile, welche Zuckerrüben-Stecklän- eine e r ſchwe
nes Material Meſe W Elei- Lehrling eintreten ſoll, wird in einer geboten werden und die aus dem, S 15 Etr. ſelbſt geerntete kum b

geſchäft zum 1. Juli gebildeten Familie volle Penſion ge gratis zu beziehenden, Regl Imperial-ZAnckerrüben- ei ſoliden Preiſen u. promp el igeſucht. Auskunft ertheilen Hana- ſucht. A g Reglement rer en- ter Bedienung geneigteſt Jenrtein Wogi Adreſſen unter Angabe der hervorgehen. Sich Letzteres kommen ſind zu verkaufen in gteſt empfohlen fragl
Marterſaße 7 T er, große Bedingungen sub Nr. 9 nimmt zu laſſen, geben wir jedem Freunde Prieſter Nr 1 S T neterPaar Ed. Stuckrath in der Exped. wirklich guter Oelbild-Gemälde r Oberk Il ſtand

z ollen, it4 ſowieum e z rbe Spreu verkauft Ein 80 Fuß langer Holzſchuppen e billigſten Wbrirerſen offerirt zu finden ſofort gute See du mi
in. W. Penne. zum Aen hein getr Bienengtand I. Triest, S a gr. Schlamm d

ingg rrn öri alle, S cr aothes Roß t e d ne Klee Neue Promenade I. Im obern Saale des Café David! ben
in einerh Anmangan e M defgen e rSchulkenntniſſen verſehener ei Hrn. Möritz, Halle c und i ie weltberühmten Modelle derinzur Mann unter günſtigen Be eheh' gen Schotte, Waiſenhaus. g s Stadt und Umgebung bleiben nur u

Fran df in die Lehre geſucht. Ein neuer Preſchwagen und Schi iſt di en Pro ginal-Preiſen a et r MitDfferten unter W. O. de ein neuer vierzöll. Leiterwa immelgaſſe 5b iſt die Par ſtets prompt befördert durch die äglich geöffnet: von Morgens brir
rer Ed. Stückrath in der gen preiswert e terreWohnung: 4 Stuben, 5 Kam- Annoncen Expedition von 11 Uhr bis Abend 9 Uhr. mor
xped. d. Ztg. Leipzigerſtr. Nr. 62. e eng e J. Barck C Oie., Entree e Pf. ſo

reppe. ro ungsvogroße Ulrichsſtraße A71. IIIés aus Jerusalem. y
es

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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